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ZUM ANFANG EIN AUSBLICK … 

Die Herausforderungen, die sich an eine qualitativ hochwertige Fremdbetreuung stellen: 

Die luxemburgische Regierung hat gesetzliche Rahmenbedingungen geschaffen, um die Richtlinien, 

Qualitätsstandards und - kriterien in der Kinderbetreuung zu verbessern. Ab 2016 sind eine Reihe von 

Neuerungen in Kraft getreten. Wir als Träger, gemeinsam mit den Gemeinden, haben die Zeit genutzt, 

um die notwendigen Vorbereitungen zu treffen, diesen neuen und verbesserten Bedingungen zu 

entsprechen, um den Kindern eine qualitativ hochwertige Betreuung zu ermöglichen. Die 

entsprechenden räumlichen, personellen und pädagogischen Rahmenbedingungen wurden 

geschaffen, damit die Kinder ihrem Entwicklungsstand und ihren Bedürfnissen entsprechend sich frei 

entfalten können. Dies bedeutet in erster Linie, mehr als bisher, das Kind als kompetentes Wesen in 

den Mittelpunkt unserer Tätigkeit zu stellen. Kindergerechte Räumlichkeiten stellen dabei eine 

notwendige Voraussetzung dar. Zusammen mit der pädagogischen Konzeption und den kompetenten 

Mitarbeitern schaffen sie die Grundlage für eine hochwertige pädagogische Bildungsarbeit im non-

formalen Setting. Wir haben die neuen gesetzlichen Vorgaben somit als Chance begriffen, alte 

„Muster“ zu überdenken, kritisch zu evaluieren und neue Wege zu beschreiten. Dazu bedarf es Mut 

von Seiten der Verantwortlichen und Erzieher sowie der Unterstützung durch fachspezifische 

Weiterbildungen und Supervision.  

Dabei kann Elisabeth Enfance auf seine langjährige Erfahrung im Bereich der Kinderbetreuung 

aufbauen.  

Das erste pädagogische Konzept, das von 2017-2020 gültig war, hat uns erlaubt verschiedene 

Schwerpunkte in unserer pädagogischen Arbeit zu überarbeiten und den heutigen gesellschaftlichen 

Veränderungen anzupassen. 

Die letzten fünf Jahre wurden genutzt alles nochmal kritisch zu reflektieren und neue Schwerpunkte 

für die kommenden Jahre festzulegen.  

Das Angebot eines „Service d’éducation et d’accueil“ (SEA) richtet sich an Familien, die im 

Einzugsbereich der Gemeinde leben. Der SEA ermöglicht es den Eltern, Familie und Berufsleben 

miteinander in Einklang zu bringen und bietet eine flexible Tagesbetreuung für Kinder von 3 bis 12 

Jahren an.  

Ein SEA richtet sich nicht nur an die Eltern, sondern ist ein Ort wo non-formale Bildung beim Kind 

stattfindet. Grundlage der pädagogischen Arbeit sind die gesetzlichen Regelungen für den „Service 

d’éducation et d’accueil“1, die Leitlinien zur non-formalen Bildung im Kindes- und Jugendalter des 

Großherzogtums Luxemburg2, sowie die Unternehmensphilosophie von Elisabeth3“. 

                                                           
1 Loi modifiée du 4 juillet 2008 sur la jeunesse 

Règlement grand-ducal du 13 février 2009 portant modification du règlement grand-ducal du 20 juillet 2005 concernant 
l’agrément à accorder aux gestionnaires de maisons relais pour enfants 
Règlement grand-ducal du 14 novembre 2013 concernant l’agrément à accorder aux gestionnaires de services d’éducation 
et d’accueil pour enfants 
2 Règlement grand-ducal du 28 juillet 2017 portant établissem3ent du cadre de référence national « Education non 
formelle des enfants et des jeunes » 
3 www. Elisabeth.lu 
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Der SEA, als non-formaler Bildungsort, trägt dem inneren Forschungsdrang der Kinder Rechnung. Die 

Kinder machen im SEA sowohl im freien Spiel als auch im Tagesablauf und den pädagogischen 

Projekten wichtige Lernerfahrungen. Die pädagogischen Fachkräfte unterstützen und begleiten die 

Kinder dabei. Der forschende Ansatz des SEA und die Wissensvermittlung der Schule ergänzen sich. 

Eine wichtige Voraussetzung für die qualitative Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit stellt 

zudem die Kooperation mit den Eltern dar. Die Zusammenarbeit zwischen SEA und Eltern stützt sich 

heute bei Elisabeth Enfance auf einen regelmäßigen Austausch mit den Eltern (Elterntreffen, 

Elterncafé und Elternrestaurant). Dieses Elternangebot wird weiter ausgebaut in Form von Fach-

Konferenzen sowie die Gründung von Elternvertretungen in allen Betreuungsstrukturen.  

Die institutionelle Betreuung dient vor allem der Vereinbarkeit von Familie und Beruf und somit der 

Selbstverwirklichung von Erwachsenen. Dadurch steigt heutzutage die Zahl der zu betreuenden Kinder 

im SEA stetig an. Zudem verbringen immer mehr Kinder immer längere Zeit in der institutionellen 

Fremdbetreuung. In vielen Gemeinden beträgt der Anteil der zu betreuenden Kinder nahezu 90 

Prozent der Schulkinder und erfüllt somit die von der EU geforderten Zielsetzungen. Zudem steigt auch 

die Zahl der Kinder und Kleinkinder die mit spezifischen Förderbedürfnissen diagnostiziert werden. 

Hier besteht eine weitere Herausforderung auf die der SEA als non-formale Bildungseinrichtung 

reagieren muss.  

Stellt man allgemein einen gestiegenen Leistungsanspruch und Leistungsdruck in unserer Gesellschaft 

fest, so bleiben die Kinder sicherlich nicht von dieser Tendenz verschont. Dadurch kommt der 

professionellen Fremdbetreuung eine noch größere Bedeutung zu.  

Durch den PEP (Plan d’encadrement périscolaire) hat die Regierung eine weitere verpflichtende 

Maßnahme in der Zusammenarbeit von Schule und non-formaler Bildungseinrichtung verankert. In 

vielen unserer Partnergemeinden beginnt die 2.Phase der Formalisierung dieser Zusammenarbeit und 

Austauschgruppen zwischen den Lehrkräften und Erziehern finden statt. Die lokalen Direktionen der 

Elisabeth Kindebetreuungsstrukturen werden von unseren Fachkräften in der Umsetzung dieses 

Prozesses unterstützt. 

„Man braucht ein ganzes Dorf um ein Kind zu erziehen“, heißt es in einem afrikanischen Sprichwort. 

Dies ist schlussendlich unsere dritte Kooperationsebene. Die europäische Richtlinie (Strategie von 

Lissabon) verlangt eine Vereinbarkeit von Familie und Beruf und denkt NUR an die Wirtschaftlichkeit 

der Arbeitskräfte, also Vater UND Mutter, sieht jedoch keinen Satz über das Wohl der Kinder vor. Wir 

bei Elisabeth behaupten, dass das soziale Leben nicht nur in der Schule bzw. in der Betreuungsstruktur 

stattfindet, sondern auch im Vereinsleben. Somit unterstützen wir die Vernetzung des SEA mit den 

lokalen Sport – und Kulturvereinen. Wir sehen den SEA als Einstiegsort zu Sport und Kultur. Die lokalen 

Vereine übernehmen dann die Spezialisierung, nachdem ein Kind sich für einen Bereich entschieden 

hat. 

„In einem gesunden Körper lebt ein gesunder Geist“, heißt es weiter. Wir legen großen Wert auf 

gesunde Ernährung beim Kind. Wir sind seit Jahren Vorreiter und Partner des 

Gesundheitsministeriums im Bereich Ernährung. Wir legen großen Wert auf frisch zubereitetes Essen 

sowie Berücksichtigung von Allergien und religiösen oder philosophischen Einschränkungen. 
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Wir laden Sie mit diesem Konzept dazu ein, einen Einblick in die pädagogische Arbeit der „Service 

d’éducation et d’accueil“ von Elisabeth Enfance zu gewinnen, denn der SEA ist mehr als eine 

außerschulische Beaufsichtigung: im Sinne der Inklusion bietet sie allen Kindern eine pädagogische 

Begleitung mit weitgefächerten Bildungsangeboten. 

Bei der Ausübung ihrer Tätigkeiten sind alle Mitarbeiter gehalten, sich an der Elisabeth - 

Unternehmensphilosophie zu orientieren und die Prinzipien der Bientraitance 4 gegenüber den 

Kindern zu beachten und diese im Alltag umzusetzen. 

Im folgenden Dokument vertiefen wir nun die einzelnen Punkte unserer Arbeit. 

Wir wünschen uns für das uns anvertraute Kind: Ein Recht auf ungestörtes Spiel und freie Entwicklung 

seiner Fähigkeiten. 

 

 

Direktion Elisabeth Enfance 

  

                                                           
4 Unternehmensphilosophie der Bientraitance Elisabeth 



5 
 

INHALTSVERZEICHNIS 

 

1. KONZEPTUELLER RAHMEN ...................................................................................................................... 7 

1.1 UNSER AUFTRAG ............................................................................................................................................... 7 

1.2 UNTERNEHMENSPHILOSOPHIE.............................................................................................................................. 7 

1.3 KONZEPT ......................................................................................................................................................... 8 

1.4 DIVERSITY ........................................................................................................................................................ 9 

1.5 BIENTRAITANCE............................................................................................................................................... 10 

1.6 GESUNDHEITSKONZEPT ..................................................................................................................................... 11 

1.7 SICHERHEITSKONZEPT ....................................................................................................................................... 13 

1.8 HYGIÈNE UND LEBENSMITTELSICHERHEIT .............................................................................................................. 13 

2. EINRICHTUNGSSPEZIFISCHE ORGANISATION ......................................................................................... 15 

2.1 BESCHREIBUNG DER EINRICHTUNG (BESCHREIBEN DER INFRASTRUKTUR) .................................................................... 15 

2.2 ÖFFNUNGSZEITEN, FERIENREGELUNGEN ............................................................................................................... 16 

2.3 KIDOLA .......................................................................................................................................................... 17 

2.4 GRUPPENANZAHL UND –STRUKTUR ..................................................................................................................... 19 

2.5 PERSONALSITUATION UND AUFGABENBEREICHE DES PERSONALS ............................................................................... 19 

2.6 TAGESABLAUF ................................................................................................................................................. 21 

2.7 REGELN ......................................................................................................................................................... 23 

2.8 KOOPERATION MIT ELTERN ................................................................................................................................ 24 

2.9 INSTITUTIONEN ............................................................................................................................................... 25 

3. AUFGABEN ............................................................................................................................................ 27 

4. UMSETZEN DER PÄDAGOGISCHEN ORIENTIERUNG ............................................................................... 29 

4.1 BILDUNGSVERSTÄNDNIS .................................................................................................................................... 30 

4.2 BILD VOM KIND ............................................................................................................................................... 31 

4.3 INKLUSION ..................................................................................................................................................... 31 

4.4 ROLLENVERSTÄNDNIS DER PÄDAGOGINNEN .......................................................................................................... 32 

4.5 RAHMENBEDINGUNGEN FÜR DIE BILDUNGSPROZESSE ............................................................................................. 33 

4.6 GRUPPENSTRUKTUREN ..................................................................................................................................... 34 

4.7 RÄUMLICHKEITEN ............................................................................................................................................ 35 

4.8 SPIEL,- UND LERNMATERIALIEN .......................................................................................................................... 43 

4.9 TAGESABLAUF ................................................................................................................................................. 45 

4.10 SOZIALE LERNUMGEBUNG ............................................................................................................................... 47 

4.11 REGELN UND GRENZEN ................................................................................................................................... 48 

5. PÄDAGOGISCHE PRAXIS ........................................................................................................................ 48 

5.1 BEWEGUNG, KÖRPERBEWUSSTSEIN UND GESUNDHEIT ............................................................................................ 48 

5.2 EMOTIONEN UND SOZIALE BEZIEHUNGEN ............................................................................................................. 49 

5.3 WERTEORIENTIERUNG, PARTIZIPATION UND DEMOKRATIE ....................................................................................... 50 

5.4 SPRACHE, KOMMUNIKATION UND MEDIEN ........................................................................................................... 51 

5.5 ÄSTHETIK, KREATIVITÄT UND KUNST .................................................................................................................... 52 

5.6 BEWEGUNG, KÖRPERBEWUSSTSEIN UND GESUNDHEIT ............................................................................................ 54 

5.7 NATURWISSENSCHAFT UND TECHNIK ................................................................................................................... 56 

5.8 BESCHREIBUNG VON SCHWERPUNKTEN DER EINRICHTUNG ...................................................................................... 57 

5.9 SCREEN-LIFE-BALANCE ..................................................................................................................................... 57 



6 
 

5.10 TRANSITIONSBEGLEITUNG ............................................................................................................................... 58 

5.11 BEOBACHTUNG UND DOKUMENTATION ............................................................................................................. 59 

6. BILDUNGSPARTNERSCHAFTEN .............................................................................................................. 61 

6.1 BILDUNGSPARTNERSCHAFTEN MIT ELTERN ............................................................................................................ 61 

6.2 BILDUNGSPARTNERSCHAFTEN MIT (EXTERNEN) FACHKRÄFTEN .................................................................................. 62 

6.3 KOOPERATIONEN UND LOKALE VERNETZUNGEN ..................................................................................................... 63 

7. QUALITÄTSSICHERUNG .......................................................................................................................... 64 

7.1 QUALITÄTSMANAGEMENT ................................................................................................................................. 64 

7.2 FORTBILDUNG DES TEAMS/TEAMENTWICKLUNG .................................................................................................... 64 

7.3 REFLEXION UND SUPERVISION ............................................................................................................................ 65 

7.4 RE-EVALUATION DER KONZEPTION ...................................................................................................................... 65 

8. SCHLUSSWORT ...................................................................................................................................... 66 

9. IMPRESSUM .......................................................................................................................................... 67 

 

  



7 
 

1.  Konzeptueller Rahmen  
 

Elisabeth ist seit mehr als 300 Jahren im sozialen Dienst in Luxemburg tätig. Bis ins Jahr 1999 wurde 

dieser Dienst durch die Schwestern des Ordens der heiligen Elisabeth (Congrégation des Soeurs de 

Ste Elisabeth) gewährt und geleitet, seit 2000 wurden diese Werke zunehmend von Professionellen 

außerhalb der Ordensgemeinschaft übernommen. Heute betreibt Elisabeth ein Netzwerk sozialer 

Einrichtungen sowohl im Kinder, Schul- und Jugendbereich als auch in der Arbeit älteren 

Mitmenschen, sowie mit Menschen mit spezifischen Bedürfnissen.  

Im Auftrag der Gemeinde beziehungsweise von Betrieben bietet Elisabeth mit den Crèches und 

Maison Relais eine flexible Tagesbetreuung für Kinder von 2 Monaten bis 12 Jahren an. Das Angebot 

richtet sich an die Familien, welche im Einzugsbereich der jeweiligen Gemeinde leben. Die 

Einrichtungen sind ganzjährig, einschließlich der Schulferien, geöffnet. Die Crèche und Maison Relais 

ermöglicht es den Eltern, Familie und Berufsleben miteinander in Einklang zu bringen. Die 

pädagogischen Aktivitäten orientieren sich an den Bedürfnissen und Interessen der Kinder sowie eine 

bewusste und pädagogische Gestaltung des Tagesablaufs.  

Unsere Crèche und Maison Relais sind mehr als eine außerschulische Beaufsichtigung: sie sind Orte 

non-formaler Bildung. Ihr Lernansatz entspricht nicht dem der Schule (Wissensvermittlung – formelle 

Bildung), sondern trägt dem inneren Forschungsdrang der Kinder Rechnung und macht Angebote der 

non-formalen Bildung.  

Wir orientieren uns in unserer Arbeit an Werten, wie sie in unserer Unternehmensphilosophie 

festgehalten sind. So ist es unser Ziel, den Menschen in einer sich ständig wandelnden Zeit mit 

Menschenwürde, Wertschätzung und Respekt zu begegnen, sie zu unterstützen und zu fördern und 

ihren Bedürfnissen gerecht zu werden. Die Arbeit gemäß dem aktuellsten Stand des Wissens ist 

begründet in der Tradition der kontinuierlichen Innovation und der ständigen Suche nach 

Qualitätsverbesserung. Diese ist Teil unserer über Jahrhunderte gewachsenen Identität im 

Sozialsektor des Großherzogtums Luxemburg.  

Elisabeth schafft Rahmenbedingungen für eigenverantwortliches Verhalten und kreative 

Mitgestaltung. Um dieses Ziel zu erreichen, erfahren unsere Mitarbeitenden Stärkung, Beratung und 

Begleitung. Besonderen Wert legen wir auf Aus-, Fort- und Weiterbildung. Unsere stets lernende 

Organisation wird getragen, gestaltet und weiterentwickelt durch Lernbereitschaft, Kompetenz und 

1.1 Unser Auftrag  

1.2 Unternehmensphilosophie  



8 
 

Qualifikation der Mitarbeitenden, durch Gestaltung flexibler Arbeitsstrukturen sowie durch 

Übertragung von Verantwortung. Wir fördern das Beschreiten neuer, unkonventioneller Wege in 

dieser Zielrichtung.  

Wir stellen uns der gesellschaftlichen Verantwortung, denn wir handeln in sozialer, wirtschaftlicher, 

ökologischer und religiöser Sichtweise und setzen uns nachhaltig für einen sorgsamen Umgang mit 

vorhandenen Ressourcen ein.   

Unsere Unternehmensphilosophie stellt einen verbindlichen Orientierungsrahmen dar und wird von 

jeder Einrichtung in Bezug auf ihre Aufgaben und regionalen Bedingungen konkretisiert.   

Wir möchten in unseren Einrichtungen im Bereich der non-formalen Bildung interkulturelle und 

interreligiöse Kompetenzen vermitteln. Traditionen, Feste unterschiedlicher Religionen und Kulturen 

sollen den Kindern helfen, ihr Wurzeln zu finden und sich in unserem gesellschaftlichen Kontext von 

Interkulturalität und Interreligiosität zu situieren sowie zu einer toleranten und respektvollen Haltung 

gegenüber anderen Kulturen und Religionen beitragen. Kenntnisse von kulturellen, historischen, 

sozialen aber auch religiösen Grundlagen bilden eine wichtige Basis, um seine eigene Herkunft und 

die der anderen zu verstehen, um die Bedeutung der Traditionen zu wertschätzen und um den Sinn 

verschiedener Werte zu verstehen.   

Elisabeth hat ein gemeinsames Rahmenkonzept formuliert, für die SEA. Dieses Rahmenkonzept 

orientiert sich einerseits an den oben genannten Aspekten der Unternehmensphilosophie, der 

Bientraitance, der Diversität, der Sicherheit in Bezug auf die Lebensmittel sowie in Bezug auf die 

Räumlichkeiten.  

Pädagogisch orientieren sich alle SEA von Elisabeth am Rahmenplan zur non-formalen Bildung. Unsere  

Crèches arbeiten zudem in Anlehnung an den Ansatz von Emmi Pikler. Im Zentrum der  

Kinderbetreuung bei Elisabeth, steht die Sicht des Kindes als einzigartige und kompetente Person, für 

welche wir die Umgebung bereiten und gestalten, damit es seine Potentiale entfalten kann. Die 

autonomen Bewegungen, das selbständige Entdecken und Forschen im Spiel, das Leben in 

Gemeinschaft mit anderen sind die essentiellen Aspekte unseres pädagogischen Ansatzes. Die 

Hauptaufgabe des Erwachsenen besteht darin, dem Kind ein Bildungsbegleiter zu sein, es auf seiner 

eigenen Entdeckungsreise zu begleiten und Anregungen für die nächsten Entwicklungsschritte zu 

bieten. Wir fördern bewusst, aktive Momente der Gemeinschaft und des Austausches. Alle unsere 

SEA sind offen, für alle Kinder der jeweiligen Gemeinde. Wir bemühen uns den spezifischen 

Bedürfnissen gerecht zu werden.   

1.3 Konzept  
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Die pädagogische Begleitung findet nicht isoliert statt, sondern im Austausch mit den Eltern, der  

Schule, externen Diensten, u.v.m. im Prinzip allen Akteuren welche als Bildungspartner für das 

einzelne Kind wichtig sind. Um auch während der Corona Pandemie, in der die Elternpartnerschaft 

und der gegenseitige Austausch nicht wie gewohnt stattfinden konnte, zu pflegen, haben wir im 

Frühjahr 2022 ein neues Konzept ausgearbeitet, welches bei allen Teilnehmenden gut angekommen 

ist und somit haben wir beschlossen es fortan regelmäßig ein- bis zweimal im Jahr anzubieten. Hierbei 

handelt es sich um einen Elterninformationsabend, bei dem ein Referent eingeladen wird um einen 

Fachvortrag zu einem bestimmten Thema zu halten. Das Ganze findet online statt und richtet sich in 

erster Linie an die Eltern der Kinder welche unsere Strukturen besuchen, es hat aber gezeigt, dass 

auch viele Lehrer und Lehrerinnen teilgenommen haben, was natürlich auch sehr förderlich für eine 

gemeinsame Zusammenarbeit ist.   

Eine gute Aus- und Weiterbildung unserer Mitarbeiter ist uns wichtig und wird durch interne wie 

externe Fortbildungen unterstützt. Zudem findet eine regelmäßige Begleitung der Teams statt.   

Wir sind darum bemüht, die Qualität unserer Arbeit, fortlaufend zu evaluieren und an die sich 

ändernden Gegebenheiten anzupassen. Um dies zu gewährleisten haben wir in den letzten Jahren 

regelmäßige Audits anhand von Beobachtungs-Skalen in den Maison Relais und Crèchen von Elisabeth 

vorgenommen. Hierbei stehen die Verbesserung der Qualität der pädagogischen Haltung bei dem 

pädagogischen Fachpersonal, der Räumlichkeiten, der Arbeitsabläufe und der Interaktionen im Fokus. 

Ziel dieser Erhebungen ist zum einen das Qualitätsniveau der Einrichtungen in Bezug auf die Vorgaben 

des Bildungsrahmenplans einzuschätzen, und im Verlauf der Zeit eine mögliche Verbesserung 

aufzeigen zu können, und zum anderen um die Skala bezüglich luxemburgische Charakteristika, zum 

Beispiel der Mehrsprachigkeit, zu erweitern.  

„Zesummen aanescht – aanescht zesummen“ so lautete das Motto welches darauf aufmerksam 

macht, dass Elisabeth sehr vielfältig ist und diese Vielfalt auch bewusst im Alltag gestalten will. Um 

dies zu unterstreichen, hat Elisabeth 2013 die „Charte de diversité“ unterschrieben und verpflichtet 

sich damit, die Diversität in unseren Einrichtungen als Ressource zu sehen und in die alltägliche 

Gestaltung von Betreuungs- und Bildungssituationen mit einfließen zu lassen. Auch dieser Aspekt ist 

Teil einer Haltung, wie sie in der Unternehmensphilosophie verankert ist.  

 

1.4 Diversity  
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Um die in der Unternehmensphilosophie verankerten Werte in Bezug auf die uns anvertrauten 

Menschen in unserer täglichen Begleitung umzusetzen, hat Elisabeth gemeinsam mit anderen 

Trägergesellschaften (ARCUS, Caritas, den Internat Jacques Brocquart asbl und dem Roten Kreuz) ein 

Projekt der Wertschätzung unserer anvertrauten Menschen initiiert. Dieses Projekt trägt den Namen 

« Bientraitance ».  

Durch das „Dispositif der Bientraitance“ engagiert Elisabeth sich präventiv gegen jegliche Form von 

Missbrauch in Institutionen und proaktiv für eine Kultur der Bientraitance.  

Die Bientraitance strebt eine positive und respektvolle Haltung gegenüber anderen und sich selbst 

an, dank einer Kultur der Wertschätzung, des gegenseitigen Vertrauens und einer Haltung der Hilfe 

und Unterstützung.  

Körperliche oder psychische Vergehen, sei es Gewalt, Bedrohung, Vernachlässigung oder sexuelle 

Bedrängnis, sind in Institutionen potentielle Gefahren denen besonders schwache Schutzbefohlene 

ausgesetzt sind.  

In Betreuungsstrukturen sowie auch in Sport- und Freizeitvereinen sind Kinder in ständigem Kontakt 

mit Menschen aller Herkunft und Erziehung, sei es berufstätige oder freiwillige Betreuer.  

Um unsere Mitarbeiter auf einen respektvollen Umgang mit den Kindern zu schulen, hat Elisabeth mit 

seinen Partnerorganisationen einen Informations– und Schulungszyklus für das gesamte Personal 

eingeführt. Dieses Projekt beinhaltet folgende Etappen:  

• Schulung sämtlicher aktueller Mitarbeiter (Angestellte und Freiwillige)  

• Schulung sämtlicher zukünftiger Mitarbeiter (Angestellte und Freiwillige)  

• Schaffung einer internen Beratungsstelle  

• Schaffung einer internen Beschwerdestelle  

Sämtliche Direktionen der Trägerorganisationen haben sich diesem Projekt verschrieben.  

Regelmäßig werden Reflektionen und konkrete Umsetzungsideen angeboten. Für alle Einrichtungen 

und Mitarbeiter besteht die Möglichkeit, bei Fragen, Misshandlungen und in Verdachtsmomenten 

Beratung und Unterstützung von einem der „Délégués à la Bientraitance“ zu erhalten. Die 

Bientraitance ist Teil unserer Umgangskultur mit den uns anvertrauten Kindern und Jugendlichen.  

Für weitere Informationen kann folgende Website aufgerufen werden: www.bientraitance.lu  

1.5 Bientraitance  

http://www.bientraitance.lu/
http://www.bientraitance.lu/
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Unser Auftrag ist nicht nur, die Betreuung von Kindern um den Eltern die Vereinbarkeit von Beruf und 

Familie zu ermöglichen, sondern unsere Einrichtungen haben vor allem einen Bildungsauftrag. Dieser 

äußert sich auch in der Gestaltung der Essenssituationen und dem Angebot einer gesunden und 

ausgewogenen Ernährung. Unser Ernährungskonzept hat zum Ziel, zu einer Gesundheitsbildung der 

Kinder beizutragen, den Kindern zu erlauben, eine Geschmacksvielfalt kennen zu lernen und 

Mahlzeiten als soziales Miteinander zu fördern.   

Unser Auftrag ist es, die uns anvertrauten Kinder in ihrer Entwicklung bestmöglich zu fördern. Deshalb 

kommt neben den pädagogischen Aktivitäten, der Gesundheitsbildung ein hoher Stellenwert zu. Eine 

ausgewogene Ernährung, ausreichend Bewegung und der tägliche Umgang mit saisonalen, regionalen 

und frischen Produkten ist Teil einer Erziehung zu gesundem Essverhalten und beeinflusst die 

kognitive Entwicklung der Kinder positiv. Unser Ernährungskonzept garantiert eine hohe Qualität 

durch unser eigenes Küchenpersonal, welches das Essen vor Ort zubereitet. Dieses Konzept stellt 

einen roten Faden dar – vom Einkauf der frischen und regionalen Produkte, über geschultes 

Fachpersonal bei der täglich frischen Zubereitung der Speisen, bis hin zum erzieherischen Personal 

welches die Gestaltung der Mahlzeiten regelt. Das pädagogische Personal begleitet die Kinder 

während der Mahlzeiten und sitzt mit am Tisch. Am Tisch sollte die Möglichkeit zum entspannten 

Austausch in einer möglichst familiären Umgebung gegeben sein, denn Kinder berichten gern über 

ihre Erlebnisse.   

Ein Hauptaspekt ist dabei die altersgerechte, ausgewogene Ernährung, zu welcher die Eckpunkte im 

Ernährungskonzept festgehalten sind. Besonderen Wert legen wird dabei auf regionale Produkte, 

sofern möglich aus biologischem Anbau. Produkte, welche nicht in der Großregion angebaut werden, 

wie z.B. Reis, manche Obstsorten, … werden aus fairem Handeln erworben.   

Mit der Einführung der ECOBOX für die Mitarbeiter unserer SEA, haben wir einen weiteren Schritt in 

Richtung Nachhaltigkeit getätigt. Abfälle werden reduziert, indem weniger Lebensmittel im Müll 

landen und auf Einwegverpackungen wird ganz verzichtet.   

Die Umsetzung dieser Prinzipien sowie die Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsministerium, der 

Landwirtschaftskammer und Fairtrade Lëtzebuerg zeigt sich in den jeweiligen Labels, (Gesond iessen, 

méi bewegen, Sou schmaacht Lëtzebuerg, Fairtrade). Detailliertere Informationen finden Sie in 

unserem separaten Ernährungskonzept.    

 

1.6 Gesundheitskonzept  
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Seit über 15 Jahren gehört das Prinzip „Gesond Iessen Méi bewegen“ zu  

den Eckpfeilern der Kinderbetreuung bei Elisabeth. Wir waren seit Beginn des 

Regierungsprojektes Partner der verschiedenen Ministerien bei der Umsetzung dieser 

Richtlinien. (Zurzeit wird dieses Label vom Gesundheitsministerium verliehen.)  

 

  Elisabeth Enfance hat als erster Träger das Label „Sou schmaacht Lëtzebuerg“ von der 

Landwirtschaftkammer erhalten. Dieses Label bedeutet, dass für die Zubereitung der 

Speisen in der hauseigenen Küche vorwiegend regional angebaute und artisanale 

Produkte aus der luxemburgischen Landwirtschaft verwendet werden. Die Produkte sind 

in den jeweiligen Menüs mit einer spezifischen Ikone „Sou schmaacht Lëtzebuerg“ 

gekennzeichnet.  

  

Seit über 10 Jahren verwendet Elisabeth Enfance in ihren SEA Küchen fair gehandelte 

Produkte. Neben den Früchten wie Ananas, Bananen, Mango und Orangen werden aber 

auch Fairtrade Reis, Müsli, Kakaopulver, Tee, Säfte und Trinkschokolade verarbeitet.  

PAN Bio, eine Initiative vom Landwirtschaftsministerium, setzt sich dafür ein mehr Bio 

Produkte in der Landwirtschaft, den Zulieferbetrieben und im Handel einzuführen.  

 

Einen weiteren Fokus legen wir in der Nahrungszubereitung auf die immer mehr auftretenden 

Allergien und Nahrungsunverträglichkeiten bei Kindern. Unser speziell geschultes Küchenpersonal 

berücksichtigt diese und bietet dem einzelnen Kind ein, an seine Allergie angepasstes, alternatives 

Nahrungsmittel an.  

Der zweite große Eckpfeiler der Gesundheitserziehung, stellt die Bewegung dar. Da umfangreiche 

Studien der letzten Jahre belegen, dass bei Kindern und Jugendlichen ein Bewegungsmangel vorliegt 

und viele von ihnen das empfohlene Minimum an moderater körperlicher Aktivität nicht erreichen, 

hat sich Elisabeth Enfance zum Ziel gesetzt ein Bewegungskonzept auszuarbeiten, welches auf die 

Bewegungsförderung im Alltag zielt. Hierzu wurden im Jahr 2022 Sportreferenten ausgebildet, welche 

das Konzept gemeinsam mit dem pädagogischen Fachpersonal, in unseren Strukturen umsetzen und 

den Kindern die Freude an Bewegung vermitteln. Zudem fungieren sie als wichtige Ansprech- und 

Kooperationspartner der Eltern, lokalen Vereinen, Gesundheitsministerium sowie Schulen.   

Im Oktober 2022 hat Elisabeth Enfance erstmalig ein Symposium zum Thema „Bewegung mehr als 

nur Sport? Sport mehr als nur Bewegung?“ in Zusammenarbeit mit dem GIMB, LTPES, LASEP und 

INAPS organisiert. Neben praktischen Sportateliers, gab es hier auch noch einen Fachvortrag von Prof. 
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Dr. Renate Zimmer. Seitdem wird das Symposium zum Thema Bewegung jährlich mit den oben 

genannten Partnern organisiert. 

Auch auf die Gebäudesicherheit wird großen Wert gelegt. Unsere Koordinatorin für 

Gebäudesicherheit und Sicherheitsbeauftragte arbeitet eng mit den entsprechenden Behörden 

(Ministerium, Inspection du travail et des mines, Gemeinden, …) zusammen. Neben der 

Sicherheitsbeauftragten ist in jeder Einrichtung ein Mitarbeiter oder eine Mitarbeiterin für die 

Sicherheit zuständig. Diese gewährt, dass monatliche Sicherheitsbegehungen stattfinden, diese 

werden mit der Sicherheitsbeauftragten besprochen. Zwei Mal im Jahr findet die 

Sicherheitsbegehung gemeinsam mit der Sicherheitsbeauftragten statt. Des Weiteren werden 

mindestens zwei Evakuierungsübungen jährlich vorgenommen. Alle Mitarbeiter werden regelmäßig 

in Punkto Sicherheitsfragen geschult. Zur Meldung von Sicherheitsrisiken besteht ein für alle 

zugängliches Formular, mittels welchem beobachtete Sicherheitsrisiken und Mängel schriftlich 

mitgeteilt werden. Ein jährlicher Bericht analysiert einrichtungsübergreifende Sicherheitsfragen und 

bildet die Basis für einen Aktionsplan zur kontinuierlichen Verbesserung und Beachtung einer sicheren 

Umgebung.  

Elisabeth legt in ihren Einrichtungen großen Wert auf die Einhaltung der Hygiene Vorschriften sowie 

auf die Lebensmittelsicherheit. Um dies in all unseren Kindertagesstätten kohärent und konsequent 

umzusetzen, arbeitet ein Koordinator ausschließlich in diesem Bereich. Eine externe Fach-Firma 

unterstützt durch Audits und Beratung.   

Zur Umsetzung der Hygienevorschriften gehört, dass in jeder Einrichtung ein Hygieneplan besteht, 

welcher vor allem den RaumpflegerInnen als Vorgabe dient, damit alle Räumlichkeiten sachgemäß 

gereinigt werden. Auch das pädagogische Personal beachtet die Hygienevorschriften. Sowohl 

pädagogisches Personal wie auch die RaumpflegerInnen erhalten regelmäßige Schulungen zu den 

wichtigsten Aspekten, die zu beachten sind sowie zu den benutzenden Reinigungsprodukten.  

Die Lebensmittelhygiene wird durch die Berücksichtigung folgender Kriterien gewährleistet:   

 Die Hygiene des Küchenpersonals 

 Die Beachtung von Hygienenormen bei der Anlieferung und Lagerung der 

Lebensmittel  

 Die Hygiene bei der Produktion der Lebensmittel  

1.7 Sicherheitskonzept  

1.8 Hygiène und Lebensmittelsicherheit   
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 Die Überwachung und Kontrolle der Lebensmittel 

Wir beachten dabei die Empfehlungen des „Leitfadens für eine gute Lebensmittelhygienepraxis in 

Kindertageseinrichtungen“.   

Wir achten auf eine sachgemäße Trennung des Abfalls, um so unsere Umwelt möglichst zu schonen. 

Unsere Müllentsorgung haben wir gemeinsam mit der „Superdréckskëscht“ entwickelt und haben 

auch das entsprechende Label. 
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2. Einrichtungsspezifische Organisation  

Die Maison Relais Bous befindet sich in der 11, rue de Luxembourg L-5408 in Bous und ist seit dem 

15.09.2010 geöffnet. Unsere Aufgabe besteht darin, schulpflichtige Kinder aus der Gemeinde zu 

betreuen und sie in ihrer individuellen Persönlichkeit sowie in ihrer ganzheitlichen Entwicklung zu 

stärken. Wir begleiten Kinder im Alter von drei bis zwölf Jahren in ihrem Alltag und schaffen eine 

Umgebung, in der sie sich wohlfühlen, ihre Fähigkeiten entfalten und neue Erfahrungen sammeln 

können. 

Im Januar 2019 begann der Bau des neuen Gebäudes, das sowohl mit dem alten als auch mit dem 

neuen Schulgebäude verbunden ist. Pünktlich zum Schuljahr 2021/2022 konnten die neuen 

Räumlichkeiten bezogen werden. Durch den Neubau wurde die Kapazität von ursprünglich 113 auf 

insgesamt 167 Betreuungsplätze erweitert. 

Die Gruppenräume sind thematisch gestaltet und verfügen jeweils über einen pädagogischen 

Schwerpunkt, darunter Rollenspiel-, Bau-, Medien-, Kreativ-, Ruhe- und Forscherbereiche sowie eine 

pädagogische Küche und einen Jugendraum. Gleichzeitig ist jeder Raum klar strukturiert und bietet 

für alle Kinder gut zugängliche Bereiche für Mal- und Bastelangebote, Regelspiele, Bau- und 

Konstruktionsmaterialien sowie Rückzugs- und Entspannungsmöglichkeiten. Durch den regelmäßigen 

Wechsel der Materialien werden neue Impulse gesetzt und das Interesse der Kinder kontinuierlich 

angeregt. 

Das Foyer dient als zentraler Begegnungsort für alle Kinder. Es ermöglicht großflächiges Spielen mit 

Konstruktionsmaterialien und bietet zugleich eine Elternecke. Darüber hinaus wird dieser Bereich 

genutzt, um wichtige Informationen auszuhängen, Projekte über eine „sprechende Wand“ sichtbar zu 

machen, das Kinderkomitee zu präsentieren sowie Einblicke in das Team durch Fotos zu geben. 

Auch der Außenbereich bietet vielfältige Möglichkeiten zur Bewegung und zum gemeinsamen Spiel. 

Der Schulhof lädt mit einem Fußballfeld und Basketballkörben zu sportlichen Aktivitäten ein. Für jeden 

Cycle stehen zudem Bewegungsrucksäcke zur Verfügung, die mit unterschiedlichen Materialien wie 

Fußbällen, Springseilen, Tennisschlägern, Frisbees und Yogakarten ausgestattet sind. 

Hinter dem Gebäude befindet sich ein zusätzlicher Spielplatz, der speziell auf die Bedürfnisse jüngerer 

Kinder ausgerichtet ist. Ein weiterer Holzspielplatz am Schulgebäude bietet Raum zum Klettern, 

Rutschen und freien Austoben. Seit Sommer 2025 steht außerdem ein pädagogischer Garten in 

unmittelbarer Nähe zur Verfügung. Dieser wird aktiv in den Alltag eingebunden und für pädagogische 

2.1 Beschreibung der Einrichtung (Beschreiben der Infrastruktur) 
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Angebote genutzt. Er umfasst unter anderem Hochbeete, die gemeinsam mit den Kindern bepflanzt 

werden, Fußballtore, eine Feuerküche mit Grillstelle, Sandkästen, Sitzgelegenheiten für gemeinsame 

Picknicks sowie einen Weidentunnel. 

Ergänzend dazu können das Fußballfeld sowie der angrenzende Spielplatz neben dem Sport- und 

Kulturzentrum von Bous regelmäßig genutzt werden. 

Die Öffnungszeiten sind Montag bis Freitag von 7:00 Uhr bis 19:00 Uhr, während der Schul- und 

Ferienzeit. Mit Ausnahme der Winterferien und der gesetzlichen Feiertagen ist die Einrichtung 

ganzjährig geöffnet.  

Die Einschreibung der Kinder erfolgt nach Modulen, welche von den Eltern, frei nach ihren 

Bedürfnissen, gewählt werden können. Die Maison Relais bietet folgende Einschreibungsmodule 

während der Schulzeit an: 

 
 

 
Lundi 

Montag 
Mardi 

Dienstag 
Mercredi 
Mittwoch 

Jeudi 
Donnerstag 

Vendredi 
Freitag 

P
ré

c
o

c
e

 /
 C

y
c

le
 1

 

07h00-08h00      

08h00-09h00 
09h00-10h00 

     

10h00-11h00 
11h00-11h45 

     

11h45-12h00      

12h00-13h00 
13h00-14h00 

     

14h00-15h00 
15h00-15h30 

 
 

 
 

 

15h30-16h00 
16h00-17h00 

   

  
17h00-18h00    

18h00-19h00      

 

 
 

 
Lundi 

Montag 
Mardi 

Dienstag 
Mercredi 
Mittwoch 

Jeudi 
Donnerstag 

Vendredi 
Freitag 

C
y
c

le
 2

 -
 4

 

07h00-08h00      

08h00-09h00 
09h00-10h00 

     

10h00-11h00 
11h00-11h45 

     

11h45-12h45      

12h45-13h00 
13h00-14h00 

     

14h00-15h00 
15h00-15h30 

 
 

 
 

 

15h30-16h00 
16h00-17h00 

   

  
17h00-18h00    

18h00-19h00      

2.2 Öffnungszeiten, Ferienregelungen 
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In der Ferienzeit sind die Einschreibungsmodule wie folgt: 

 
  

Lundi 
Montag 

Mardi 
Dienstag 

Mercredi 
Mittwoch 

Jeudi 
Donnerstag 

Vendredi 
Freitag 

      

 

07h00-08h00      

08h00-09h00 
09h00-10h00 

    
 

10h00-11h00 
11h00-12h00 

    
 

12h00-13h00 
13h00-14h00 

    
 

14h00-15h00 
15h00-16h00 

    
 

16h00-17h00 
17h00-18h00 

    
 

18h00-19h00      

 

Die App Kidola wird als digitale Plattform für Kommunikation und Organisation zwischen Eltern, 

pädagogischen Fachkräften und der Einrichtungsleitung eingesetzt. 

Sie unterstützt den pädagogischen Alltag, verbessert den Informationsfluss und sorgt für Transparenz 

sowie Zeitersparnis bei administrativen Abläufen im SEA. 

Durch die Einführung von Kidola entfallen für die Eltern die bisher genutzten „Fiche annuelle“ und 

„Fiche mensuelle“, da die Einschreibung und tägliche An- und Abmeldungen künftig ausschließlich 

digital über die App erfolgt. 

Kidola erleichtert die Zusammenarbeit zwischen allen Beteiligten, indem wichtige Informationen 

sicher, schnell und DSGVO (Datenschutz-Grundverordnung)-konform ausgetauscht werden können. 

Die App bietet folgende Funktionen: 

Eltern Crèche und Maison Relais: 

• Nachrichten und Mitteilungen: Direkte, DSGVO-konforme Kommunikation mit der Einrichtung 

• Tagesdokumentation: Einblicke in den SEA-Alltag (z. B. Aktivitäten, Mahlzeiten, 

Schlafenszeiten) 

• Dokumente: Zugriff auf relevante Dokumente der Einrichtung zum Download 

2.3 Kidola 
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• Abwesenheitsmeldungen: Möglichkeit zur digitalen Krankmeldung inklusive Upload der   

ärztlichen Bescheinigung 

• Anwesenheitsmeldungen: Einfache Übermittlung von Änderungen im Betreuungszeitplan 

• Termine und Veranstaltungen: Übersicht über Elternabende, Ausflüge und Schließzeiten und 

andere wichtige Ereignisse 

Pädagogische Fachkräfte: 

• Planung und Organisation: Verwaltung von Gruppen, Aktivitäten und Tagesabläufen 

• Kommunikation: Austausch mit Eltern, der Leitung und Kollegen über ein sicheres 

Nachrichtensystem 

• Kinderprofil: Digitale Einsicht in die relevanten Informationen zu den betreuten Kindern 

Leitung: 

• Verwaltung: Übersicht über Kinder, Gruppen, Personal und An- und Abmeldungen 

• Kommunikation auf Einrichtungsebene: Weitergabe wichtiger Informationen an Teams oder 

Eltern: 

• Organisation: Planung von Terminen und Ressourcen 

• Datensicherheit und Nachvollziehbarkeit: Sicherstellung der Einhaltung gesetzlicher Vorgaben 

zum Datenschutz und zur Dokumentation 

Mit Hilfe der Kidola-App wird die Elternarbeit vereinfacht und zugleich die Effizienz, 

Qualitätssicherung sowie Nachhaltigkeit der täglichen Arbeit im SEA gefördert. 

Dabei ist es uns wichtig, dass die Elternkommunikation nicht ausschließlich digital erfolgt. Die direkte 

und persönliche Interaktion bleibt ein zentraler Bestandteil, um eine umfassende Kommunikation und 

ein vertrauensvolles Miteinander zu gewährleisten. 

Die Kombination aus digitaler Kommunikation und persönlichem Austausch ermöglicht es, die Vorteile 

beider Ansätze sinnvoll zu verbinden. 

Zudem sind wir bestrebt, fortlaufend Rückmeldungen und Verbesserungsvorschläge einzubringen, um 

die App optimal an die spezifischen Bedürfnisse von Elisabeth Enfance anzupassen. 
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In der Maison Relais sind die Kinder in verschiedene Altersgruppen unterteilt:  

• Précoce  (3 bis 4 Jahre) 

• Cycle 1 (4 bis 6 Jahre)  

• Cycle 2 (6 bis 8 Jahre) 

• Cycle 3 (8 bis 10 Jahre) 

• Cycle 4  (10 bis 12 Jahre) 

Das Team der Maison Relais besteht aus insgesamt 28 Mitarbeitenden. Im Mittelpunkt der 

pädagogischen Arbeit stehen stets das Wohlbefinden, die Sicherheit sowie die Erfüllung der 

grundlegenden Bedürfnisse der Kinder. Diese bilden die Basis unseres täglichen Handelns und haben 

oberste Priorität. 

Die Einrichtungsleitung ist für die Organisation und Koordination der Personalplanung sowie der 

Arbeitsinhalte verantwortlich. Darüber hinaus begleitet sie die pädagogische Arbeit des Teams und 

sorgt für die Umsetzung des nationalen Bildungsrahmenplans. Ein weiterer zentraler Bestandteil ihres 

Aufgabenbereichs ist die Eltern- und Öffentlichkeitsarbeit sowie die Zusammenarbeit mit internen und 

externen Kooperationspartnern. 

Die pädagogischen Fachkräfte sind in erster Linie für die Betreuung und Begleitung der Kinder 

zuständig und unterstützen sie in ihrer individuellen Entwicklung. Zu ihren Aufgaben gehören die 

Umsetzung des Bildungsrahmenplans im pädagogischen Alltag, die systematische Beobachtung und 

Dokumentation der kindlichen Entwicklungsprozesse sowie die Planung und Durchführung von 

Aktivitäten, Projekten und Tagesabläufen. Zudem pflegen sie einen regelmäßigen Austausch mit den 

Eltern und arbeiten eng mit dem Schulpersonal zusammen. 

2.4 Gruppenanzahl und –Struktur 

2.5 Personalsituation und Aufgabenbereiche des Personals 
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Der Küchenchef und sein Team gewährleisten eine abwechslungsreiche, gesunde und ausgewogene 

Ernährung der Kinder. Bei der Zubereitung der Mahlzeiten werden überwiegend regionale und 

saisonale Lebensmittel verwendet, vorzugsweise aus biologischem Anbau. Neben der Verarbeitung 

vielfältiger und frischer Zutaten gehört auch die konsequente Einhaltung der geltenden 

Hygienevorschriften zu ihrem Aufgabenbereich. 

EDU GRA
152
35%

EDU
208
47%

AGENT EDU
36
8%

INT SPE
25
6%

ASE
16
4%

CUI
80

59%

AID-CUI
55

41%
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Seit Januar 2026 werden in den Einrichtungen von Elisabeth einheitliche, regional abgestimmte 

Speisepläne eingesetzt. Diese werden bei Bedarf durch die Ernährungsberaterin ergänzt und an das 

Ernährungskonzept angepasst. 

Die Teilnahme an Versammlungen und Weiterbildungen gehört zum Aufgabenbereich des gesamten 

Personals.  

Ein strukturierter Tagesablauf mit festen Ritualen, wie Begrüßung, Verabschiedung, gemeinsamen 

Mahlzeiten und Hausaufgabenbetreuung, bietet den Kindern Orientierung und unterstützt ihre 

Partizipation. 

Im Freispiel können sich die Kinder frei entfalten und ihre Sozialkompetenzen stärken. Ergänzend dazu 

plant das pädagogische Personal bedarfs- und interessenorientierte Aktivitäten. Die freiwillige 

Teilnahme fördert die Selbstbestimmung und Entscheidungsfähigkeit der Kinder. 

 

Zeit  Was wird getan?  Ziele und Aufgaben der 
ErzieherInnen  

07:00-08:00  Empfang der Kinder im 
Frühdienst & gemeinsames 
Frühstück.  

Beim Frühstück erfahren die 
Kinder Gemeinschaft und 
gemütliches Beisammensein. 
Das Frühstück findet in einer 
möglichst ruhigen, 
familienähnlichen Atmosphäre 
statt. Hier werden Tischkultur, 
Rituale und Verhaltensregeln 
beim Essen vermittelt. Die 
Kinder lernen selbständig zu 
essen und werden in die 
lebenspraktischen Tätigkeiten 
(Tisch decken, abräumen, 
Tische säubern, Raum kehren) 
mit eingebunden. Dadurch 
werden sie selbständig und 
selbstbewusst.  

08:00  Die Schulkinder werden zur Schule begleitet.  

08:00-12:00 (Schulferien) Frühstück/freies Spiel 
/Aktivitäten/Ausflüge 

Während den Schulferien 
besteht die Möglichkeit den 
Tag flexibler zu gestalten und 
sich mehr den Bedürfnissen 

2.6 Tagesablauf 
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und Interessen der Kinder zu 
widmen.  

11:45 – 13:00  Mittagessen  Das Mittagessen findet in zwei 
Schichten statt, wodurch die 
Gruppengrößen reduziert und 
eine angenehme 
Essatmosphäre geschaffen 
werden. Zudem werden die 
Kinder aktiv in 
hauswirtschaftliche 
Tätigkeiten eingebunden. Die 
angebotenen Speisen 
orientieren sich am 
Ernährungskonzept der 
Elisabeth-Einrichtungen und 
entsprechen den Grundsätzen 
einer gesunden und 
ausgewogenen Ernährung. Die 
Maison Relais Bous ist zudem 
mit dem Label „Sou 
schmaacht Lëtzebuerg“ 
ausgezeichnet, welches für die 
regelmäßige Verwendung 
regionaler Produkte steht. 
Im Wechsel werden in der 
Mittagszeit 
Bewegungsangebote durch 
einen Sportreferenten 
durchgeführt. 
 

13:00 – 14:00  Freies Spiel in der Gruppe  Das Freispiel hat eine große 
Bedeutung für das Kind. Hier 
entwickelt es seine eigenen 
Spielideen und setzt sie um. Es 
wählt seine Spielpartner selbst 
und erprobt seine 
Gruppenzugehörigkeit. 

14:00-16:00  
(Di/Do) 

Gruppenübergreifende 
Aktivitäten  

Den Kindern werden 
vielfältige Aktivitäten zu den 
Handlungsfeldern angeboten. 
Jedes Kind kann frei 
entscheiden an welcher 
Aktivität es teilnehmen 
möchte (Freispiel und 
Hausaufgaben werden auch 
als Aktivität angeboten). 
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16:00-16:30  Collation Die Kinder bekommen einen 
Snack zu essen, wie z.B. ein 
Stück Obst, Joghurt o.ä.  

16:30 – 17:30  Hausaufgabenbetreuung 
und/oder freies Spiel 

Die Hausaufgaben werden 
unter Aufsicht von 
qualifiziertem Personal 
obligatorisch erledigt. Dabei 
handelt es sich um eine 
Hausaufgabenbetreuung, 
welche den Kindern den Raum 
bietet, in einer ruhigen 
Atmosphäre, selbstständig 
ihre Hausaufgaben zu 
erledigen.  

17:30 – 19:00  Freies Spiel in der Gruppe  Ab 17:30 nach den 
Hausaufgaben haben die 
Kinder nochmal die 
Möglichkeit frei zu spielen. 
Die Eltern können ihre Kinder 
bis spätestens 19:00 abholen.  

 

Damit ein reibungsloser Ablauf sowie die Sicherheit der Kinder gewährleistet werden können, ist die 

Einhaltung bestimmter Regeln erforderlich. 

Für die Einschreibung gelten verbindliche Kriterien, die von den Eltern zu beachten sind. Die 

Anmeldung des Kindes erfolgt über das System Kidola und muss spätestens bis zum 18. des Vormonats 

erfolgen. 

Das Verlassen der Maison Relais ist den Kindern nur mit schriftlicher Einverständniserklärung der 

Eltern erlaubt. Zudem dürfen Kinder ausschließlich von zuvor benannten und berechtigten Personen 

abgeholt werden, von denen eine gültige Ausweiskopie in der Einrichtung hinterlegt ist. Das 

Mindestalter für abholberechtigte Personen beträgt 15 Jahre. Alle wesentlichen Regelungen sind im 

Regelwerk festgehalten, das von den Erziehungsberechtigten gemeinsam mit dem Betreuungsvertrag 

unterzeichnet wird. 

 

 

 

2.7 Regeln 
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Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist ein zentraler Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Im 

Mittelpunkt steht dabei stets das Kind. Durch einen offenen und wertschätzenden Dialog möchten wir 

eine vertrauensvolle Bildungs- und Erziehungspartnerschaft auf Augenhöhe gestalten. 

Ein regelmäßiger Austausch ist uns besonders wichtig, um Eltern Einblicke in den Alltag ihres Kindes 

zu geben und sie über dessen Entwicklung, Verhalten und Erlebnisse zu informieren. Dieser findet vor 

allem in Form von täglichen Tür- und Angelgesprächen statt. Darüber hinaus wird mindestens einmal 

jährlich ein individuelles Elterngespräch auf freiwilliger Basis angeboten. Bei Bedarf können jederzeit 

weitere Gespräche vereinbart werden. 

Bereits bei der Neueinschreibung eines Kindes findet ein erstes Gespräch statt, um wichtige 

Informationen auszutauschen und eine vertrauensvolle Grundlage für die Zusammenarbeit zu 

schaffen. Die Eingewöhnungsphase bietet den Eltern zudem die Möglichkeit, die Einrichtung, das 

Team sowie den Tagesablauf kennenzulernen. 

Transparenz ist ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. Durch Aushänge von Informationen, Flyern 

und Fotos – selbstverständlich nur mit Einverständnis der Eltern und unter Berücksichtigung des 

Datenschutzes – geben wir Einblicke in unseren Alltag. Zusätzlich nutzen wir soziale Medien wie 

Instagram und Facebook, um Fotos und Videos zu veröffentlichen und den Eltern weitere Eindrücke 

aus dem Einrichtungsalltag zu ermöglichen. Ergänzend dazu stehen digitale Kommunikationswege wie 

Kidola sowie E-Mails, Telefonate und persönliche Gespräche zur Verfügung. 

Durch regelmäßige Feste und Veranstaltungen schaffen wir weitere Gelegenheiten zum Austausch. 

Diese ermöglichen den Eltern, ihre Kinder im Einrichtungsalltag zu erleben, mit dem pädagogischen 

Team ins Gespräch zu kommen und sich untereinander besser kennenzulernen. 

Unser Ziel ist es, gemeinsam mit den Eltern Lösungen zu finden, sie aktiv einzubeziehen und eine 

vertrauensvolle, partnerschaftliche Zusammenarbeit zu gestalten. Ausführlichere Informationen zur 

Elternarbeit sind im Kapitel 7.1 „Bildungspartnerschaften mit Eltern“ zu finden. 

 

 

 

 

2.8 Kooperation mit Eltern 
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Die Maison Relais arbeitet eng mit der Schule zusammen, wobei das Kind stets im Mittelpunkt steht 

und eine bestmögliche Förderung angestrebt wird. Neben den täglichen Tür- und Angelgesprächen 

finden regelmäßig Abstimmungen zwischen dem Schulpersonal und den pädagogischen Fachkräften 

statt, um den Entwicklungsstand der Kinder zu besprechen und gemeinsame Maßnahmen 

abzustimmen. 

Darüber hinaus pflegt die Einrichtung Kooperationen mit verschiedenen externen Institutionen. So 

arbeiten wir beispielsweise mit Jugendwave in Remich zusammen, was besonders für Kinder der 5. 

und 6. Schuljahre interessant ist. Gemeinsam werden Aktivitäten geplant und umgesetzt, die den 

Interessen der Kinder entsprechen. Ein weiteres Beispiel ist das „Natur on Tour“-Projekt von Elisabeth, 

bei dem regelmäßig natur- und umweltbezogene Aktivitäten durchgeführt werden. 

Die Maison Relais kooperiert auch mit anderen Maison Relais in der Umgebung. Die Kinder haben die 

Möglichkeit, sich gegenseitig kennenzulernen, an gemeinsamen Sport- und Freizeitaktivitäten 

teilzunehmen, wie zum Beispiel dem FLF-Turnier, und von den Materialien anderer Einrichtungen zu 

profitieren. Ressourcen und Erfahrungen werden dabei aktiv ausgetauscht. 

Für spezifische Themen arbeiten wir eng mit dem Service Incluso zusammen, der uns beratend 

unterstützt und bei besonderen Fragestellungen zur Seite steht. Auch externe Fachpersonen wie z.B. 

der Förster werden bei Projekten eingebunden, um den Kindern einen professionellen Zugang zu 

unterschiedlichen Themen zu ermöglichen. 

Die enge Zusammenarbeit mit Schule und Kooperationspartnern erstreckt sich auf außerschulische 

Aktivitäten, Feste sowie gemeinsame Planungs- und Besprechungstermine. Die Kooperation mit 

internen und externen Institutionen bietet Abwechslung, erweitert die pädagogischen Möglichkeiten 

und fördert die Kommunikationsfähigkeit der Kinder mit unterschiedlichen Partnern. Gemeinsame 

Aktivitäten, Ausflüge und Projekte werden so professionell geplant und umgesetzt. 

 

 

 

 

 

 

2.9 Institutionen 
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Pädagogischer Teil 
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3. Aufgaben 

 

Ziel unserer Arbeit ist es, die sozialen, geistigen, motorischen und emotionalen Fähigkeiten der 

Kinder zu fördern und ihnen eine optimale Entwicklung zu ermöglichen. Dabei begleiten und 

unterstützen wir die Kinder in ihrer Persönlichkeitsentwicklung, damit sie sich zu selbstbestimmten, 

eigenverantwortlichen und hilfsbereiten Persönlichkeiten entfalten können. Unter Berücksichtigung 

unseres teiloffenen Konzepts wird ein anregendes Lernumfeld geschaffen, das allen Kindern 

individuelle Bildungsprozesse ermöglicht und gleichzeitig gesellschaftliche Werte und Normen 

vermittelt. 

Der luxemburgische Bildungsrahmenplan, der für alle pädagogischen Einrichtungen in Luxemburg 

verfasst wurde bildet die Grundlage unserer pädagogischen Überlegungen. Einige zentrale Merkmale 

der non-formalen Bildung in der Maison Relais Bous sind: 

 

Entdeckendes Lernen (Learning by Doing): Non-formale Bildung zeichnet sich durch eine Vielfalt an 

Aktivitäten und Arbeitsformen aus. Das konkrete Tun, wie beispielsweise die Übernahme sozialer 

Verantwortung, steht im Vordergrund – nicht das theoretische Lernen oder die Vermittlung durch die 

Lehrkraft. 

 

Prozessorientiertes Lernen: Bei der non-formalen Bildung liegt der Fokus auf dem Lernprozess und 

nicht auf dem fertigen Ergebnis. Der individuelle Lernweg, das Aneignen von Wissen und das Sammeln 

von Erfahrungen sind gleichwertig mit dem Kompetenzerwerb. Da kein unmittelbarer Zeitdruck oder 

Leistungszwang besteht, können die Methoden flexibel an die Lernenden angepasst werden, sodass 

verschiedene Wege und Angebote ausprobiert werden können. 

 

Partnerschaftliches Lernen: Non-formale Bildung setzt auf aktive Kooperation und auf Prozesse der 

Gruppendynamik. Kinder lernen sowohl voneinander als auch miteinander. 

 

3.1 Beschreibung der Aufgaben und Funktionen als non-formale Bildungseinrichtung / 
Selbstverständnis  
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Offenheit: Die Offenheit der non-formalen Bildung erfordert, dass Konzepte ständig angepasst und 

reflektiert werden. Kinder sind aktive Mitgestalter ihrer individuellen Entwicklungs- und 

Bildungsprozesse. Sowohl Inhalte als auch Ergebnisse sind transparent, jedoch nicht beliebig, sodass 

eine aktive Mitgestaltung ermöglicht wird. 

 

Freiwilligkeit: Eng verbunden mit der Offenheit ist die Freiwilligkeit. Die Teilnahme der Kinder an 

Angeboten ist nicht verpflichtend. Sie entscheiden selbst, welche Angebote sie nutzen möchten. 

 

Lernzentriertheit: Vermittlung und Aneignung des Bildungsangebots orientieren sich an den 

individuellen Umständen der Kinder. Methoden und Zielsetzungen werden an die Bedürfnisse und 

Interessen der Kinder angepasst. 

 

Partizipation: Mitverantwortung und Selbstbestimmung sind sowohl pädagogisches Ziel als auch 

Leitprinzip unserer Arbeit. Entscheidungen werden alters- und entwicklungsgerecht gemeinsam mit 

den Kindern getroffen. 

 

Das kompetente Team: Um den Anforderungen einer non-formalen Bildungseinrichtung gerecht zu 

werden, nimmt das Team regelmäßig an Fortbildungen teil und plant den Alltag gemeinsam. 

 

Raum: Die Räume sind so gestaltet, dass Kinder selbstbestimmt tätig werden können. Sie bieten 

sowohl Geborgenheit als auch Herausforderung. Die Materialien sind anschaulich aufbereitet und 

regen zum Entdecken und Forschen an. 

 

Diversität und Inklusion: Wir wenden uns gegen Ausgrenzung und betrachten Vielfalt als 

Bereicherung. Offenheit und Toleranz gegenüber allen Menschen mit ihren individuellen Interessen, 

Stärken und Besonderheiten sind grundlegende Werte unserer Arbeit. Alle Kinder – unabhängig von 

Herkunft, Geschlecht oder sozialem Status – erhalten die gleichen Lern- und Entwicklungschancen. 

Die Lernangebote sind so gestaltet, dass alle Kinder ihre Potenziale innerhalb der Gruppe entfalten 

können. 
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Zusammenarbeit und Vernetzung: Eltern werden in die pädagogische Arbeit einbezogen und über die 

Aktivitäten ihrer Kinder informiert, wodurch Transparenz in der Erziehungspartnerschaft entsteht. 

Zwischen Schule, Vereinen, öffentlichen Einrichtungen und sozialen Diensten übernimmt unsere 

Einrichtung die Rolle des lokalen „Vernetzers“. 

 

4. Umsetzen der pädagogischen Orientierung 

Beim lebenslangen Bildungsprozess steht das Kind im Mittelpunkt und kann eigenständig seine Welt 

gestalten und konstruieren. Kinder bringen von klein auf die intrinsische Motivation mit, um Neues zu 

lernen und zu erforschen. Wir begleiten die Kinder mit ihren individuellen Bedürfnissen und Interessen 

auf ihrem Weg, sich zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit zu 

entwickeln.  

Hierzu passen wir die Umgebung, den Raum und die Materialien den Bedürfnissen des Kindes 

entsprechend an. Dabei achten wir stets auf die Interessen und den aktuellen Entwicklungsstand des 

Kindes. 

Die Schwerpunkte unserer pädagogischen Arbeit beinhalten sieben Handlungsfelder: 

 Emotionen und soziale Beziehungen 

 Wertorientierung, Partizipation, Demokratie 

 Sprache, Kommunikation und Medien 

 Ästhetik, Kreativität und Kunst 

 Bewegung, Körperbewusstsein und Gesundheit 

 Naturwissenschaft und Technik 

 Transitionen 

Unsere pädagogische Arbeit und unser Leitgedanke basiert auf dem Konzept der Reggio-Pädagogik. 

„Our task is to help children communicate with the world using all their potential, strengths and 
languages, and to overcome any obstacle presented by our culture. (Malaguzzi, Loris: 1998 S.83)” 

Die Schwerpunkte der Reggio-Pädagogik basieren auf der Selbstentwicklung und Selbstverwirklichung 

des Kindes. Die Reggio-Pädagogik vertritt das Bild des kompetenten Kindes, das seine Entwicklung 

selbst aktiv steuert, voranbringt und die Welt selbstständig erforscht. Die PädagogInnen stehen den 



30 
 

Kindern als Bezugsperson und Begleiter des Lernprozesses bei. Unsere Aufgabe besteht darin, dass 

Kind durch didaktisch-methodische Lernstrukturen in der Entwicklung zu fördern und dies schriftlich 

zu dokumentieren. Wir machen gezielte Beobachtungen und Dokumentationen, die für Transparenz 

sorgen und für die partnerschaftliche Beziehung mit den Eltern ausschlaggebend sind (Logbuch, 

sprechende Wand, Dokumentation, Aktivitätentafel). Eine wertschätzende Haltung gegenüber der 

Kultur und der Familie des Kindes ist ein wichtiger Aspekt, den die Reggio-Pädagogik vertritt, da vor 

allem eine gute Zusammenarbeit mit den Eltern Grundvoraussetzung ist, um eine gelingende 

individuelle Entwicklung des Kindes zu gestatten. (vgl. Reggio, Emilia: The Hundred Languages of 

Childen. Begleitheft zur Ausstellung. 2017.)  

In unserer Gesellschaft gewinnt die frühkindliche Bildung immer mehr an Bedeutung. Unter Bildung 

verstehen wir einen lebenslangen Prozess und die Teilhabe an der soziokulturellen Gesellschaft. Die 

Bildungsprozesse gliedern sich in formale, in non-formale und in informelle Bildung. 

- Non-formale Bildung: Bildungsarbeit, welches außerhalb des formalen Schulsystems organisiert 

ist und spezifische Bildungsziele verfolgt. 

- Formale Bildung: Institution Schule, von der Grundschule bis zur Hochschule. 

- Informelle Bildung: Prozess, der es jedem erlaubt, Werte, Kompetenzen und Wissen im Alltag zu 

erlangen, z.B. in der Familie, im Freundeskreis und unter Einfluss anderer Faktoren der 

Umgebung. 

Die o.g. Bildungsprozesse sind Teil des lebenslangen Lernens und ergänzen sich gegenseitig. Ein 

wichtiger Bestandteil des Bildungsprozesses umfasst eine gute Zusammenarbeit zwischen den 

PädagogInnen, den Kindern, den Eltern und den Lehrkräften. Bildung und Erziehung stehen in enger 

Verbindung zueinander. Die Gestaltung der Bildungs- und Lernangebote in unserer Einrichtung ist an 

die non-formale Bildung aus dem nationalen Rahmenplan angelegt. 

Die non-formale Bildung unterstützt die Interaktion zwischen Kindern und uns PädagogInnen. Es 

entsteht ein sogenanntes Ko-Konstrukt. Dabei übernehmen sowohl die Kinder, als auch die 

PädagogInnen abwechselnd die Führungsrolle in der Gestaltung von Bildungsprozessen. Die Kinder 

lernen Selbstbestimmung indem sie selbst entscheiden können an welchen Aktivitäten sie teilnehmen. 

Im Fokus der non-formalen Bildung steht das spielerische Lernen und Entdecken. Zudem unterstützen 

wir die sprachlichen und sozialen Fähigkeiten der Kinder. Wir fungieren als wichtige Bezugsperson und 

begleiten sie beim Erproben. Unser Bildungsauftrag umfasst den Erwerb der Basiskompetenzen zur 

4.1 Bildungsverständnis  
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Bewältigung einzelner Lebensaufgaben. Durch diese Kompetenzen werden eigene Fähigkeiten und 

Lernstrategien weiterentwickelt. 

Wir begegnen den Kindern vorurteilsfrei und sehen jedes Kind als einzigartiges Individuum mit eigenen 

Talenten, Interessen und Erfahrungen. Jedes Kind erhält bei uns Raum und Zeit, um sich frei und nach 

seinen Bedürfnissen zu entwickeln. 

Unser Team schafft eine sichere und geborgene Umgebung, in der die Kinder ihre Persönlichkeit 

entfalten können. Sie haben die Möglichkeit, aktiv an Entscheidungen teilzunehmen und ihre 

Entwicklung selbst mitzugestalten. Dafür bieten wir vielfältige Angebote, die selbstbestimmtes 

Lernen, Forschen und Entdecken fördern. 

Der Lern- und Entwicklungsprozess jedes Kindes verläuft individuell, beeinflusst durch seine 

bisherigen Erfahrungen und persönlichen Stärken. Unser pädagogischer Ansatz unterstützt den 

natürlichen Entdeckungsdrang, die Selbstständigkeit und die sprachliche sowie soziale 

Ausdrucksfähigkeit der Kinder. 

Ein harmonisches Umfeld, in dem sich Kinder frei bewegen, miteinander interagieren und soziale 

Kompetenzen erlernen, bildet die Grundlage unserer täglichen Arbeit. Ziel ist es, dass die Kinder 

Zugehörigkeit, Partizipation und Autonomie erfahren und aktiv an der Gestaltung ihrer eigenen 

Identität mitwirken. 

Jedes Kind hat das Recht auf Teilhabe, unabhängig von seinen individuellen Voraussetzungen oder 

Förderbedarf. Unsere pädagogische Arbeit richtet sich nach den Bedürfnissen der Kinder, 

beispielsweise durch angepasste Gruppengrößen, differenziertes Spielmaterial und individuelle 

Unterstützung. Kinder mit Förderbedarf erhalten bei uns gezielte Betreuung, sodass sie sich in ihrem 

Umfeld als wertgeschätzte Mitglieder erleben. 

In unserer Einrichtung treffen Menschen unterschiedlicher Herkunft, Kultur und 

Religionszugehörigkeit aufeinander. Diese Vielfalt betrachten wir als Bereicherung, die neue 

Möglichkeiten eröffnet und das gemeinsame Lernen fördert. Wie Prof. Dr. Karin Terfloht von der PH 

Heidelberg betont: 

„Inklusion heißt, dass verschiedene Menschen mit verschiedenen Voraussetzungen Dinge 

gemeinsam machen, sich wertschätzen und jeder die Möglichkeit hat, sich einzubringen.“  

(Prof. Dr. Karin Terfloht, PH Heidelberg) 

4.2 Bild vom Kind 

4.3 Inklusion 
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Seit 2019 ist die Maison Relais Bous als inklusive SEA anerkannt. Ein wesentliches Merkmal einer 

inklusiven SEA ist die Teilnahme mindestens eines Mitarbeitenden an der Weiterbildung zum Référent 

Pédagogique d’Inclusion (RPI). Die Aufgaben des RPI umfassen die Einführung in inklusive Themen, die 

Umsetzung des inklusiven pädagogischen Konzepts in der Einrichtung, sowie die Organisation von 

gruppenübergreifenden Aktivitäten. 

Bei gemeinsamen Aktivitäten in den Handlungsfeldern haben die Kinder die Möglichkeit, Kontakte zu 

knüpfen, sich kennenzulernen und voneinander zu lernen. Der RPI unterstützt das Team mit seinem 

Fachwissen und fungiert als zentrale Ansprechperson. Regelmäßige Treffen mit weiteren 

Inklusionsbeauftragten der Einrichtungen fördern den fachlichen Austausch und die 

Weiterentwicklung inklusiver Angebote. 

Darüber hinaus arbeiten wir eng mit externen Diensten zusammen, darunter Service Incluso, SIPO von 

Elisabeth, CTSA und weitere Partner. Diese Vernetzung ermöglicht es uns, die Bedürfnisse der Kinder 

bestmöglich zu berücksichtigen, Ressourcen zu teilen und gemeinsam inklusive Bildungsangebote 

umzusetzen. 

Wir sehen uns als Wegbegleiter der Kinder und als Ko-Konstrukteure in ihrer Bildung und Entwicklung. 

Für die Kinder sind wir wichtige Bezugspersonen und Begleitpartner im Prozess der non-formalen 

Bildung. Ein wichtiges Ziel in unserer pädagogischen Arbeit ist der Vertrauens- und Beziehungsaufbau 

zu unseren Kindern. In unserem Handeln und Denken fungieren wir in unserer Rolle als PädagogInnen 

stets als Vorbildfunktion und weisen und handeln nach Eigenschaften wie Authentizität, Vertrauen, 

Wertschätzung, Teilhabe, Ehrlichkeit, Mitgefühl und Empathie gegenüber unseren Mitmenschen und 

der Umwelt. Wir bieten Grenzen und Strukturen und vermitteln Werte und Normen. Die 

Metakompetenz wird bei uns durch die „Cooldown“ Methode im Zusammenhang mit der offenen Art 

und Weise Emotionen zu äußern und zu reflektieren verstärkt und gefördert. Ziel von „Cooldown“ ist 

es, die PädagogInnen durch wertvolle Methoden und Rituale in ihrer Arbeit mit den Kindern zu 

stärken. Hier liegt der Fokus auf Konfliktmanagement, Akzeptanz, Reflektion, Emotionen und der 

Aufbau sozialer Beziehungen. Im Alltag spielt die Metakompetenz einen Zusammenhang mit der 

Fähigkeit Abläufe, Entwicklungen oder Impressionen zu reflektieren. In Alltagssituationen werden die 

sozial-kommunikative Kompetenz, die Metakompetenz und die Persönlichkeitskompetenz gefördert. 

Wir sehen die individuellen, kulturellen, sozialen und sprachlichen Unterschiede der Kinder als eine 

Ressource für unsere pädagogische Arbeit. 

4.4 Rollenverständnis der PädagogInnen 
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Wir gehen auf die Lebenssituationen der Kinder individuell ein und erlauben ihnen somit sich in ihrem 

eigenen Rhythmus zu entwickeln und am Gruppenleben aktiv teilzunehmen. Die Partizipation und 

Freiwilligkeit wird bei uns gefördert, indem wir die Kinder an unseren Entscheidungen teilhaben 

lassen. Wir orientieren unsere Aktivitäten an den unterschiedlichen Bedürfnissen und Interessen der 

Kinder. Dienstags und donnerstags haben die Kinder die Möglichkeit sich ihre Aktivitäten aus den 

unterschiedlichen Handlungsfeldern selbst auszusuchen und mitzugestalten. Unsere Aufgabe als 

PädagogInnen besteht darin, ihnen die notwendigen Räume, Materialien und Rahmenbedingungen 

zur Verfügung zu stellen. Wir unterstützen Selbstbestimmung und Selbstständigkeit und lassen die 

Kinder aktiv an der Planung ihres Alltags teilnehmen. Wir bieten ihnen den Raum ihre Handlungungen 

selbstständig zu reflektieren und Verantwortung zu übernehmen.  

Ein weiterer wichtiger Aufgabenbereich bildet die Dokumentation für uns PädagogInnen. Wir 

dokumentieren, beobachten und begleiten die Kinder in ihrem Spiel. Wir hängen Bilder, Fotos und 

Zeichnungen unserer Kinder im Flur und in den Gemeinschafträumen auf, um Eltern und Besucher 

einen Einblick in unser Gruppenleben zu ermöglichen. Zudem hat es einen wertschätzenden Aspekt 

für die Kinder, wenn ihre Werke ausgestellt werden. Wir arbeiten mit allen Bildungspartnern eng 

zusammen (Eltern, Schule, Vereine, Fachkräfte), um den Bedürfnissen der Kinder gerecht zu werden. 

Hierbei spielt Wertschätzung und gegenseitiger Respekt eine fundamentale Rolle. 

Wir als Einrichtung legen großen Wert auf eine familiäre Atmosphäre. In unseren 

Rahmenbedingungen haben wir die übergreifenden Bildungsprinzipien und Merkmale der Reggio-

Pädagogik integriert. Jedes Kind bekommt die gleiche Möglichkeit, sich seiner Umgebung eigenständig 

anzupassen. Die Räumlichkeiten und Materialien sind altersentsprechend ausgewählt und bieten den 

Kindern Geborgenheit und Abwechslung zugleich. Das gesamte Raumkonzept wird gemeinsam mit 

den Kindern nach Jahreszeit und Interesse verändert und neu entwickelt. In diesem Zusammenhang 

wird der Raum als „dritter Erzieher“ wahrgenommen. Die Entscheidungsfähigkeit und die sozialen 

Interaktionen der Kinder hat im Freispiel eine zentrale Bedeutung und bildet eine wichtige Grundlage 

in der Gestaltung unserer Rahmenbedingungen. Spielmaterialien, Spielpartner und Spielregeln 

werden durch die jeweiligen Kinder eigenständig bestimmt. Durch Beobachtungen und dem aktiven 

Austausch mit den Kindern und den Eltern wird uns signalisiert, welche individuellen Interessen zu 

berücksichtigen sind. Feste Rituale und ein geregelter Tagesablauf unterstützen die Kinder in ihrer 

Entwicklung und bieten Orientierung und Struktur. Eine gleichbleibende Bezugsperson und ein 

konstanter Bezugsort bietet den Kindern ebensfall das Gefühl von Sicherheit und Zuverlässigkeit. 

 

4.5 Rahmenbedingungen für die Bildungsprozesse 
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Bereits Loris Malaguzzi, der die Reggio-Pädagogik entwickelt hat, spricht von einem „Raum als dritter 

Erzieher“. Wir als Maison Relais legen großen Wert auf eine fördernde Gruppenstruktur. Durch das 

Zusammenleben in den Gruppen werden Beziehungen aufgebaut, die Kommunikation wird gestärkt 

und es entsteht eine Gemeinschaft. Jedes Individuum und dessen Verhaltensweisen hat einen 

direkten und indirekten Einfluss auf die Gruppendynamik. Es entsteht ein Miteinander. 

Die Gebäudestrukturen unserer Maison Relais erlaubt es uns die gesamte Einrichtung in verschiedene 

Gruppen unterschiedlichen Alters einzuteilen. Das Gebäude ist in 3 Stockwerke unterteilt. Jeder 

Gruppenraum verfügt über einen Schwerpunkt.  

 

 

Obergeschoss:  Cycle 2    Bauraum 

    Cycle 3                Medien  

Erdgeschoss:   Cycle 1                                        Bauraum 

    Cycle 4                Pädagogische Küche 

Untergeschoss:   Précoce                           Rollenspiel 

 

 

 

 

4.6 Gruppenstrukturen 



35 
 

                           

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Wir verstehen den Raum als „dritten Erzieher“, da er die Bildungsprozesse und Interaktionen der 

Kinder aktiv unterstützt und beeinflusst. Durch eine bewusste Gestaltung der Umgebung schaffen wir 

Anreize zum Entdecken, Lernen und sozialen Miteinander. So ermöglichen beispielsweise klar 

strukturierte Funktionsbereiche eigenständiges Handeln, während Rückzugsorte den Kindern Ruhe 

und Entspannung bieten. 

4.7 Räumlichkeiten 

Cycle 1 

Cycle 3 

Cycle 4  

 

Précoce 

Cycle 2  
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Die Räumlichkeiten werden kontinuierlich an die aktuellen Bedürfnisse und Interessen der Kinder 

angepasst und gemeinsam mit ihnen gestaltet. Spielmaterialien werden regelmäßig ausgetauscht, um 

Reizüberflutung zu vermeiden und neue Impulse zu setzen. Wünsche und Ideen der Kinder, etwa zu 

Neuanschaffungen, werden im Kinderkomitee besprochen und aktiv in Entscheidungsprozesse 

einbezogen. 

Unsere Räume sind kindgerecht, altersentsprechend und übersichtlich gestaltet. Unterschiedliche 

Bereiche wie Bau- und Konstruktionszonen, Kreativ- und Malecken, Bereiche für Regelspiele sowie 

Lese- und Rückzugsmöglichkeiten sind klar voneinander abgegrenzt und für alle Kinder gut zugänglich. 

Jeder Raum bietet Möglichkeiten sowohl für aktives Spiel als auch für Ruhephasen. 

Selbstgestaltete Werke der Kinder, wie Bilder und gebaute Konstruktionen, werden sichtbar in den 

Räumen präsentiert und tragen zu einer wertschätzenden Atmosphäre bei. Auch im Eingangsbereich 

sowie an Fenstern werden regelmäßig Fotos und Kunstwerke ausgestellt, um Einblicke in den Alltag 

zu geben. Der Eingangsbereich dient zudem als zusätzlicher Spielraum, in dem das Material 

regelmäßig wechselt und neue Spielanreize geschaffen werden. 

 

Außenbereich: 

¨ 
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Forscherraum: 

Unser Forscherraum verfügt über altersgemäßes Forschungsmaterial. 

 

 

Atelier: 

In unserem Atelier gibt es eine Werkbank mit den dazugehörigen Handwerksmaterialien und Holz. Der 

Raum verfügt zudem über offen zugängliches Bastelmaterial (Papier, Farben, Ton, Schere, Kleber, 

Wolle usw.). Unser Atelier wird gruppenübergreifend von all unseren Kindern benutzt. 
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Ruheraum: 

Im Ruheraum befinden sich Kissen, Decken, Matratzen und Sitzmöglichkeiten, um sich 

auszuruhen oder ein Buch zu lesen. Der Raum bietet eine Rückzugsmöglichkeit. 

     

     

 

Jugendraum: 

Seit 2025 verfügt die Maison Relais über einen Jugendraum, der sich insbesondere an die Kinder von 

Cycle 2 bis 4 richtet. Der Raum bietet verschiedene Rückzugsmöglichkeiten, unter anderem durch ein 

Sofa und Sitzkissen, sowie Freizeitangebote wie einen Billardtisch, 

Regelspiele, Bücher und Zeitschriften. Zudem haben die Kinder die 

Möglichkeit, dort Musik zu hören. Während der Aktivitätenzeit 

können die Kinder den Raum frei nutzen; je nach Situation steht 

er ihnen auch in der Mittagszeit zwischen 12:00 und 14:00 Uhr zur 

Verfügung.  
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Turnhalle: 

In der Turnhalle können die Kinder ihren Bewegungsdrang ausleben. Der Raum verfügt über 

verschiedene Materialien wie Matten, Bälle, Schwingseil, Balanciersteine, Sprossenwand usw. 
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Eingangsbereich mit Elternecke:      

      

 

Pädagogische Küche: 
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Büro:                    Medienraum: 

 

 

 

 

 

 

Küche mit Büro: 

 

 

Garderoben: 
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Eigene Fächer der Kinder: 

 

 

Spielplatz, Schulhof und pädagogischer Garten: 

      

Der Eingangsbereich dient als zentraler Begegnungsort und bietet Sitzmöglichkeiten für Eltern 

sowie Informationsmaterialien wie Flyer und Broschüren. Zudem gibt es einen festen Platz, 

an dem das Kinderkomitee seine Sitzungen und Ergebnisse präsentiert. Eine große 

Magnetwand stellt das Personal der Einrichtung vor und informiert über aktuelle Aktivitäten 

sowie besondere Neuigkeiten aus den Gruppen. Gleichzeitig wird der Eingangsbereich auch 

pädagogisch genutzt, beispielsweise für das Spielen mit Konstruktionsmaterialien oder für 

verschiedene Aktivitäten. 
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Im Erdgeschoss der Maison Relais befinden sich das Büro und die Küche. Alle Mahlzeiten 

werden täglich frisch vom Küchenteam zubereitet, wobei auf eine ausgewogene, biologische 

sowie regionale und saisonale Vielfalt der Lebensmittel geachtet wird. 

Im Obergeschoss liegen das Atelier, der Ruheraum, der Forscherraum, der Medienraum sowie 

der Jugendraum. Darüber hinaus verfügt die Maison Relais über einen Schulhof mit einem 

großen Fußballfeld und zwei Spielplätzen, eine Turnhalle sowie einen pädagogischen Garten. 

 

Kinder sind neugierige und aktive Menschen, die ihre Umwelt durch Spiel, Bewegung und eigenes 

Ausprobieren entdecken. Das spielerische Lernen hat daher einen hohen Stellenwert in unserer 

Einrichtung. Wir beobachten gezielt, welche Materialien von den Kindern genutzt werden und wie sie 

damit interagieren, um unsere Angebote an ihre aktuellen Interessen und Bedürfnisse anzupassen. 

Die Materialien werden regelmäßig ausgetauscht, um neue Impulse zu setzen und die Motivation der 

Kinder aufrechtzuerhalten. 

Alle Spiel- und Lernmaterialien sind für die Kinder frei zugänglich und übersichtlich in den Regalen 

angeordnet. Zur besseren Orientierung sind die Materialien mithilfe von Fotos und Piktogrammen 

gekennzeichnet. So können die Kinder selbstständig auswählen, aufräumen und Verantwortung für 

ihre Umgebung übernehmen. 

Ein angenehmes Raumklima ist uns besonders wichtig. Deshalb achten wir darauf, die Gruppenräume 

klar zu strukturieren und in verschiedene Spielbereiche zu unterteilen, um Reizüberflutung zu 

vermeiden. Jeder Raum verfügt über unterschiedliche Angebote, wie zum Beispiel Bau- und 

Konstruktionsmaterialien (z. B. Lego, Kapla-Steine), Kreativmaterialien (z. B. Farben, Papier, 

Bastelmaterial), Gesellschafts- und Lernspiele sowie Bücher- und Rückzugsbereiche. Diese Vielfalt 

ermöglicht es den Kindern, ihre Kreativität zu entfalten, soziale Kompetenzen zu stärken und 

eigenständig neue Erfahrungen zu sammeln.  

4.8 Spiel,- und Lernmaterialien 
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Im Bauraum sind viele Konstruktionsmaterialien vorhanden wie beispielsweise Bausteine, 

Schaumstoffbausteine, Kapla, Magneten, aber auch alltägliche Gegenstände wie Korken, Zahnstocher 

etc. Im Rollenspiel sind verschiedene Kostüme, Taschen, Handschuhe, Hüte zum verkleiden. 

 

Der Tagesablauf in der Maison Relais bietet den Kindern einen klaren und verlässlichen Rhythmus, der 

ihnen Orientierung, Sicherheit und Geborgenheit vermittelt. Feste Strukturen und wiederkehrende 

Rituale helfen insbesondere jüngeren Kindern, sich im Alltag zurechtzufinden und ein Gefühl für Zeit 

zu entwickeln. 

Der Alltag wird durch verschiedene Elemente wie Freispiel, Mahlzeiten, Hausaufgabenbetreuung und 

geplante Bildungsangebote sinnvoll gegliedert. Übergänge zwischen den einzelnen Aktivitäten 

werden dadurch erleichtert und für die Kinder nachvollziehbar gestaltet. Eine Infowand im 

Eingangsbereich bietet zusätzlich einen Überblick über wichtige Informationen für die Eltern und 

macht die aktuellen Aktivitäten für alle sichtbar. Die Planung der Aktivitäten erfolgt auf Grundlage der 

Interessen und Bedürfnisse der Kinder sowie durch gezielte Beobachtungen des pädagogischen 

Personals. Der monatliche Aktivitätenplan wird in allen Gruppen ausgehängt und ist zudem auf der 

Internetseite einsehbar. 

4.9 Tagesablauf 
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Das Mittagessen findet in zwei Schichten von 12:00 bis 13:00 Uhr und von 13:00 bis 14:00 Uhr statt. 

Dadurch entstehen kleinere Gruppen, die eine ruhige und angenehme, möglichst familiäre 

Essatmosphäre ermöglichen. Während eine Gruppe isst, nutzen die anderen Kinder die Zeit für das 

Freispiel – je nach Wetterlage im Innen- oder Außenbereich. 

Ergänzend dazu finden regelmäßig Bewegungsangebote durch den Sportreferenten statt, die sich 

nach den verschiedenen Altersgruppen richten und über die Woche verteilt sind.  

 

Tagesablauf während und außerhalb der Schulzeit: 

07:00 – 08:00   Eröffnung der Maison Relais mit der Möglichkeit zu frühstücken 

08:00 – 11:45  Während der Schulzeit: Schule 

Außerhalb der Schulzeit: Freispiel/ geplante Aktivitäten oder Ausflüge 

11:45 – 14:00  Mittagessen und Freispiel  

 

Dienstag und Donnerstag finden gezielte Angebote statt, die je nach 

aktuellem Interesse und Bedarf variieren 

16:00 – 16:30  Collation  

16:30   Hausaufgaben und/ oder Freispiel  

 

Wir legen großen Wert auf eine familiäre Essenssituation, in der sich die Kinder wohlfühlen und zur 

Ruhe kommen können. Eine angenehme Lautstärke sowie angepasste Gruppengrößen tragen zu einer 

entspannten Atmosphäre bei. Daher findet das Mittagessen in zwei Schichten statt (1. Schicht von 

12:00–13:00 Uhr, 2. Schicht von 13:00–14:00 Uhr). 

Während des Essens wird die Selbstständigkeit der Kinder gezielt gefördert: Sie bedienen sich 

eigenständig, tauschen sich über ihre Erlebnisse und Interessen aus und räumen ihren Platz nach dem 

Essen selbstständig auf. Die gemeinsame Mahlzeit bietet zudem einen wichtigen Rahmen zur 

Förderung der Sprach- und Kommunikationsfähigkeit. Um Verantwortung zu übernehmen, beteiligen 

sich die Kinder im Rahmen eines rotierenden Haushaltsplans an hauswirtschaftlichen Aufgaben wie 

Kehren, Tische abwischen oder Geschirr abräumen. 

Nach dem Mittagessen haben die Kinder bis 14:00 Uhr Zeit für das Freispiel. Ab 14:00 Uhr finden 

dienstags und donnerstags pädagogische Angebote statt, an denen die Kinder freiwillig teilnehmen 

können. Der Aktivitätenplan wird monatlich im Voraus erstellt, in den Gruppen ausgehängt und 
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berücksichtigt sowohl die Interessen und Bedürfnisse der Kinder als auch eine abwechslungsreiche 

Gestaltung der Angebote. 

Für die Kinder der Cyclen 2 bis 4 werden dienstags und donnerstags Hausaufgabenbetreuung und 

Freispiel angeboten sowie ein bis zwei weitere Aktivitäten. Donnerstags findet für Cycle 2-4 ein 

Bewegungsangebot durch unseren Sportreferenten statt. Die Gruppen Précoce und Cycle 1 arbeiten 

eng im Austausch zusammen, wobei dienstags ein fester Schwerpunkt auf Bewegungsangeboten liegt. 

Um 16:00 Uhr findet die Collation statt, bei der die Kinder einen gesunden Nachmittagssnack erhalten. 

Bis zur Schließung der Maison Relais um 19:00 Uhr können die Kinder ihre Hausaufgaben fortsetzen 

oder sich dem Freispiel widmen. In den Ferien gestaltet sich der Tagesablauf flexibler und ermöglicht 

mehr Spontanität. Die schulfreie Zeit nutzen wir für umfangreiche Aktivitäten, Projekte und Ausflüge, 

gleichzeitig bietet sie die Gelegenheit, gezielt auf die individuellen Bedürfnisse einzelner Kinder 

einzugehen. 

Wir bieten den Kindern Freiräume und Situationen, in denen sie sich unabhängig von Alter und 

Entwicklungsstand ausprobieren, austoben und ihren Forscherdrang ausleben können. Das Freispiel 

ist ein zentraler Bestandteil unserer Arbeit: Die Kinder wählen selbst Spiel, Spielpartner, Dauer und 

Verlauf der Aktivitäten und sammeln dabei wertvolle Erfahrungen. 

Gezielte Angebote entstehen aus den Interessen der Kinder und decken alle sieben Handlungsfelder 

(siehe Punkt 5) ab. Sie vermitteln spielerisch entdeckendes Lernen und fördern die Sozialkompetenz 

sowie neue Kontakte. Thematische Projekte werden gemeinsam geplant und umgesetzt. 

Die naturnahe Umgebung von Bous ermöglicht naturpädagogische Aktivitäten, Ausflüge zu 

Bauernhöfen, in Wälder oder auf den Sportplatz. Netzwerkarbeit mit internen und externen Partnern 

unterstützt unsere pädagogische Arbeit zusätzlich. 

Inklusion und Mehrsprachigkeit sind feste Bestandteile unserer Arbeit, die soziale und sprachliche 

Kompetenzen stärken. Lernprozesse werden systematisch beobachtet und in unseren Logbüchern 

(„Journal de bord“, siehe Punkt 6.10) dokumentiert, um die Entwicklung der Kinder gezielt zu 

begleiten. 

 

 

4.10 Soziale Lernumgebung 
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Das soziale Verhalten der Kinder wird im täglichen Zusammensein geprägt  und erprobt. Klare und 

eindeutige Regeln sind dabei entscheidend, um eine  harmonische Atmosphäre innerhalb der Gruppen 

zu gewährleisten. Regeln haben eine schützende Funktion, bieten Sicherheit und Struktur und 

erleichtern den Kindern die Orientierung im Alltag.  

In der Maison Relais werden die Gruppenregeln gemeinsam mit den Kindern demokratisch erarbeitet 

und regelmäßig angepasst. Sie sind sichtbar im Raum aufgehängt und gelten einheitlich für alle 

Gruppen übergreifend. Jede Gruppe hat zudem eigene Regeln, die situationsbedingt überarbeitet 

werden können – zum Beispiel während Kinderkonferenzen oder in alltäglichen Gesprächen. Dabei 

berücksichtigen wir das Alter, den Entwicklungsstand und die kognitive Reife der Kinder. 

Besonderen Wert legen wir auf ein ehrliches und respektvolles Miteinander. Entscheidungsfreiheit 

und Autonomie sind zentrale Aspekte, die wir gemeinsam mit den Kindern fördern und umsetzen. So 

lernen die Kinder, Verantwortung zu übernehmen, aufeinander Rücksicht zu nehmen und sich 

innerhalb klarer, sicherer Strukturen zu entfalten. 

5. Pädagogische Praxis 

Umsetzung der Handlungsfelder: 

Der Grundstein für eine ausgewogene Entwicklung wird bereits im Kindesalter gelegt. Aus diesem 

Grund legen wir in unserer Maison Relais großen Wert auf ein abwechslungsreiches Bewegungs-, 

Spiel- und Sportangebot, das den Kindern Freude an Bewegung vermittelt und Bewegungsmangel 

vorbeugt. 

Unsere SportreferentInnen sowie das pädagogische Personal integrieren Bewegung gezielt und 

kontinuierlich in den Alltag. Die Angebote orientieren sich dabei an den Bedürfnissen und Interessen 

der Kinder und werden entsprechend angepasst. Besonders wichtig ist uns, dass die Kinder sich 

regelmäßig an der frischen Luft bewegen und Bewegung als etwas Positives und Bereicherndes 

erleben. 

Durch vielfältige Bewegungsangebote werden motorische Fähigkeiten, Koordination und das 

Selbstbewusstsein der Kinder gestärkt. Gleichzeitig wirkt sich Bewegung positiv auf ihre körperliche 

Gesundheit sowie auf Konzentration und Aufmerksamkeit aus. 

4.11 Regeln und Grenzen 

5.1 Bewegung, Körperbewusstsein und Gesundheit  
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Zur Unterstützung stehen jeder Gruppe Bewegungsrucksäcke mit unterschiedlichen Materialien wie 

Fußbällen, Springseilen, Tennisbällen und Yoga-Karten zur Verfügung. Diese werden regelmäßig an 

die aktuellen Bedürfnisse der Kinder angepasst und ausgetauscht. 

 

 

Kinder verfügen von Geburt an über soziale und emotionale Fähigkeiten, die sie im Laufe ihrer 

Entwicklung weiter ausbauen. Im Alltag erleben sie eine Vielzahl an Gefühlen, die sie nicht immer 

sofort einordnen können. Besonders mit zunehmendem Alter treten auch Stimmungsschwankungen 

und impulsive Reaktionen auf. 

Wir unterstützen die Kinder dabei, ihre Bedürfnisse und Emotionen auszudrücken und Konflikte 

möglichst eigenständig zu lösen. Dabei werden sie ermutigt, zunächst selbst Lösungen zu finden und 

bei Bedarf eine Bezugsperson hinzuzuziehen. Ziel ist es, gemeinsam Strategien zu entwickeln und 

einen respektvollen sowie lösungsorientierten Umgang miteinander zu fördern. 

Die Beziehungen in unserer Einrichtung basieren auf Akzeptanz, Respekt sowie gemeinsamen Werten 

und Normen. Jedes Kind wird in seinen Gefühlen ernst genommen und in seiner Entwicklung begleitet. 

Dabei fördern wir gezielt soziale Kompetenzen wie Empathie, Kommunikationsfähigkeit, 

Reflexionsfähigkeit und einen konstruktiven Umgang mit Kritik. 

Ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit ist das „Cooldown“-Konzept nach Mona Oellers. Es 

unterstützt die Kinder dabei, ihre Emotionen wahrzunehmen, zu benennen und angemessen damit 

umzugehen. Verschiedene Symbole und Figuren stehen dabei jeweils für bestimmte Gefühle, zum 

Beispiel „Gustav Glücklich“ für Freude, „Molli Mutig“ für Mut, „Willi Wütend“ für Wut oder „Trude 

Traurig“ für Traurigkeit. 

Jede Gruppe verfügt über entsprechendes Cooldown-Material, wie zum Beispiel Kuscheltiere zu den 

verschiedenen Gefühlen, Tee mit passenden Tassen sowie einen Methodenring mit unterschiedlichen 

Aktivitäten, die gemeinsam mit den Kindern durchgeführt werden können. Ergänzend unterstützt ein 

Gefühlsbarometer die Kinder dabei, ihre aktuelle Gefühlslage einzuordnen. Zudem stehen Bücher und 

Spiele zum Thema Emotionen zur Verfügung, und es werden regelmäßig gezielte Aktivitäten dazu 

angeboten. 

5.2 Emotionen und soziale Beziehungen 
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Die Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen Werten und Normen bildet die Grundlage für ein 

respektvolles und gleichberechtigtes Miteinander. Dabei ist es uns wichtig, den Kindern Einblicke in 

verschiedene Kulturen, Sprachen und Lebensweisen zu ermöglichen. Projekte wie „Wir entdecken die 

Welt“ bieten den Kindern die Gelegenheit, Traditionen, Religionen, Sprachen und Esskulturen 

kennenzulernen und fördern so Empathie, Offenheit und Akzeptanz gegenüber unterschiedlichen 

Perspektiven. 

Ein weiterer zentraler Bestandteil unserer Arbeit ist die Partizipation. Die Kinder werden darin 

bestärkt, eigenständig Entscheidungen zu treffen, ihre Rechte und Pflichten kennenzulernen und 

Verantwortung zu übernehmen. Sie lernen, Konflikte möglichst selbstständig zu lösen, miteinander zu 

kommunizieren und gemeinsame Lösungsstrategien zu entwickeln. Bei Bedarf unterstützen die 

PädagogInnen diesen Prozess und begleiten die Kinder auf dem Weg zu einer konstruktiven 

Konfliktlösung. 

5.3 Werteorientierung, Partizipation und Demokratie 
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Partizipation bedeutet für uns, alle Kinder als gleichwertige Partner anzusehen. In Kinderkonferenzen 

werden Regeln, Ideen und Anliegen gemeinsam besprochen und demokratisch entschieden. Dabei 

achten wir auf einen fairen Umgang, fördern Kompromissbereitschaft und unterstützen die aktive 

Beteiligung aller Kinder. 

Ein fester Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit ist zudem das „Kannercomité“. Pro Cycle werden 

zwei Kinder gewählt, die nach der Rentrée das Komitee bilden. Einmal im Monat finden fest geplante 

Treffen statt, in denen wichtige Themen gemeinsam besprochen, Entscheidungen getroffen und 

Projekte geplant werden. Im Eingangsbereich werden die Mitglieder des Komitees vorgestellt. Inhalte 

der Sitzungen sind beispielsweise die Anschaffung neuer Spielmaterialien, die Sammlung von Ideen 

für Aktivitäten und Ferienprogramme oder die Planung von Wunschmenüs. 

 

Die Sprachförderung ist ein zentraler Bestandteil unserer Bildungsarbeit. Dabei vermitteln wir eine 

wertschätzende Haltung gegenüber verschiedenen Sprachen und Kulturen und sehen sprachliche 

sowie kulturelle Vielfalt als große Bereicherung. Sprache dient den Kindern als wichtiges 

Kommunikationsmittel, um sich auszudrücken, Beziehungen aufzubauen und Konflikte gewaltfrei zu 

lösen. 

Wir schaffen im Alltag vielfältige Sprachanlässe, zum Beispiel durch Gespräche, Rituale, Geschichten, 

Lieder, Reime und Rollenspiele. So erweitern die Kinder ihren Wortschatz und entwickeln ein besseres 

Verständnis für ihre Umwelt. Besonders in Luxemburg ist Mehrsprachigkeit selbstverständlich – daher 

fördern wir die Freude an verschiedenen Sprachen und nutzen die sprachlichen Kompetenzen unseres 

Teams auch in der Kommunikation mit den Eltern. 

Neben der verbalen Sprache fördern wir gezielt auch die non-verbale Kommunikation, insbesondere 

im Précoce und Cycle 1 sowie bei Kindern mit sprachlichen Schwierigkeiten. Piktogramme, Fotos und 

Symbole unterstützen die Kinder dabei, sich auszudrücken, Abläufe zu verstehen und sich im Alltag zu 

orientieren. 

Darüber hinaus vermitteln wir einen bewussten und altersgerechten Umgang mit Medien. Durch 

gezielte Aktivitäten wie das Aufnehmen von Liedern, das Erstellen von Fotomappen oder einfache 

Recherchen lernen die Kinder, Medien sinnvoll zu nutzen und deren Chancen und Risiken zu erkennen. 

 

5.4 Sprache, Kommunikation und Medien 
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Bildung steht im engen Zusammenhang mit sinnlicher Wahrnehmung und deren Verarbeitung. Neben 

der Sprache sehen wir Kreativität als eine zentrale Ausdrucksform, durch die Kinder Emotionen 

verarbeiten und Erlebtes zum Ausdruck bringen können. 

„Hilf mir, es selbst zu tun“ (Maria Montessori)  

verdeutlicht unseren pädagogischen Ansatz: Kinder lernen aktiv, selbstständig und mit allen Sinnen. 

Durch ästhetische Erfahrungen werden Emotionen angesprochen, Lernprozesse unterstützt und die 

Neugier sowie Problemlösefähigkeit gefördert. 

In unserer Einrichtung erhalten die Kinder vielfältige Möglichkeiten, ihre Kreativität frei zu entfalten. 

Im Atelier stehen unterschiedliche Bereiche zur Verfügung, wie beispielsweise kreatives Gestalten 

(Malen, Basteln, Zeichnen), handwerkliches Arbeiten (z. B. Bauen mit Holz) sowie das Modellieren mit 

Ton oder anderen Materialien. Auch Alltagsmaterialien wie Kartons, Verpackungen oder Dosen 

werden genutzt, um kreatives und nachhaltiges Denken (Upcycling) zu fördern. 

Ergänzend gibt es Bereiche für Theater- und Rollenspiele, in denen Kinder in verschiedene Rollen 

schlüpfen und ihre Erfahrungen kreativ ausdrücken können. Dabei legen wir großen Wert darauf, die 

Kreativität nicht durch feste Vorgaben oder Schablonenarbeit einzuschränken. Unterschiedliche 

Materialien werden gezielt eingesetzt, um die sensorische Wahrnehmung anzuregen. 

Regelmässig findet eine offene Atelier-Aktivität statt, bei der die Kinder ohne Anleitung frei mit 

verschiedenen Materialien experimentieren und ihrer Kreativität uneingeschränkt nachgehen 

können. Die entstandenen Werke werden in den Räumlichkeiten ausgestellt, um Wertschätzung zu 

vermitteln und den Kindern Raum für Präsentation zu geben. 

5.5 Ästhetik, Kreativität und Kunst 
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Im Entwicklungsprozess des Kindes und seiner individuellen Persönlichkeitsentwicklung spielt 

Bewegung eine elementare Rolle. Bewegung ermöglicht es dem Kind in Kontakt mit seiner 

Umwelt zu treten. Somit findet ein Austausch zwischen der Außenwelt und der Innenwelt des 

Kindes statt. Zudem unterstützt Bewegung die Kinder bei einer gesunden Entwicklung. Ein 

positiver Einfluss findet auf motorischer, körperlicher, psychischer, kognitiver, emotionaler 

und sozialer Ebene statt. Zudem gibt es einen starken Zusammenhang zwischen regelmäßiger 

Bewegung und der Gesundheit der Kinder. In dieser Phase werden wichtige Grundsteine für 

deren körperliche Gesundheit gelegt. Durch positive Bewegungserfahrungen im Kindesalter, 

wird die Grundlage zu einem aktiven Lebensstil im Erwachsenenalter gelegt. Körperliche 

Aktivität ist eine elementare präventive Maßnahme zur Vorbeugung der gängigen 

Volkskrankheiten. Aufgrund der gesellschaftlichen Entwicklung entsteht ein zunehmender 

Bewegungsmangel im Kindesalter, der gesundheitliche Beschwerden, frühzeitige 

Erkrankungen, Entwicklungsstörungen und motorische Defizite zur Folge haben kann. 

Körperliche und gesundheitliche Beschwerden können sich in 

Form einer geschwächten Muskulatur, einer geringen 

Belastbarkeit und Leistungsfähigkeit, wie auch von 

Übergewicht zeigen. In der Maison Relais Bous wird die 

körperliche Aktivität der Kinder durch das tägliche Angebot 

an Bewegungseinheiten durch die Anleitung eines 

Sportreferenten gefördert. Der Fokus der Einheiten liegt auf 

der Berücksichtigung der unterschiedlichen motorischen 

Fähigkeiten: der Konditions- und der Koordinationsfähigkeit. Die Konditionsfähigkeiten 

bestehen aus der Kraft und der Ausdauer. Die koordinativen Fähigkeiten können in räumliche 

Orientierungs-, Kopplungs-, Umstellungs-, Gleichgewichts-, Reaktions-, Rhythmisierungs-, 

sowie kinästhetische Differenzierungsfähigkeit unterteilt werden. Schnelligkeit und 

Beweglichkeit können beiden Bereichen, d.h. den konditionellen, wie auch den koordinativen 

Fähigkeiten zugeordnet werden.  

 

5.6 Bewegung, Körperbewusstsein und Gesundheit 
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Diese Einheiten werden folgendermaßen in den unterschiedlichen „Cyclen“ angeboten: 

 

 

 

 

 

Es werden in den Ferien unterschiedliche sportliche Aktivitäten angeboten, so dass die Kinder 

vielfältige Bewegungserfahrungen sammeln und den Spaß an der Bewegung erleben können. 

 

 

 

 

  

  

 

 

 

 

 

 

Montag 12-13 

Cycle 2 

Dienstag 14-16 

Précoce/ Cycle 1 
Mittwoch 12-13 

Cycle 3 

Donnerstag 14-16 

Cycle 2-4 

Freitag 12-13 

Cycle 4 
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Kinder sind von Geburt an neugierig und haben einen natürlichen Drang, ihre Umwelt zu erforschen 

und zu verstehen. Durch gemeinsames Forschen und Experimentieren ermöglichen wir ihnen, 

naturwissenschaftliche und technische Zusammenhänge spielerisch zu entdecken. Dabei geben wir 

den Kindern Raum und Zeit, eigene Fragen zu stellen und Antworten selbst zu finden, um ihr 

individuelles Weltbild zu entwickeln. 

Unsere Angebote orientieren sich an den Interessen der Kinder sowie an den Jahreszeiten und 

ermöglichen es ihnen, Naturkreisläufe und Umweltprozesse bewusst zu erleben. Der respektvolle 

Umgang mit Pflanzen, Tieren und der Umwelt steht dabei im Mittelpunkt. Die naturnahe Umgebung 

von Bous mit Wäldern, Wiesen, Weinbergen und Bächen bietet vielfältige Möglichkeiten, die Natur 

mit allen Sinnen zu erkunden und ein nachhaltiges Bewusstsein zu entwickeln. Auch Ausflüge, 

beispielsweise nach Remich oder ins Biodiversium mit seinem Naturschutzgebiet, erweitern diese 

Erfahrungen. 

Seit Sommer 2025 steht uns zusätzlich ein pädagogischer Garten in unmittelbarer Nähe zur Maison 

Relais zur Verfügung. Dieser bietet eine große Grünfläche mit Feuerstelle, Hochbeeten, 

Klettermöglichkeiten sowie Platz zum Spielen und Entdecken. Die Kinder haben hier die Möglichkeit, 

Pflanzen anzubauen, Naturprozesse hautnah zu erleben und Verantwortung für ihre Umwelt zu 

übernehmen.  

Unterstützt werden wir dabei regelmäßig vom Team „Natur on Tour“, das gemeinsam mit den Kindern 

Aktivitäten rund um die Natur durchführt, wie zum Beispiel Kochen über dem Feuer, Gestalten mit 

Naturmaterialien, Bepflanzen der Hochbeete, Tipi-Bau oder Schnitzen mit Holz. 

 

Ergänzend dazu bietet unser Forscherraum vielfältige Materialien, die die Kinder zum Experimentieren 

anregen und ihre mathematischen, naturwissenschaftlichen und technischen Kompetenzen fördern – 

5.7 Naturwissenschaft und Technik 
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sei es durch gezielte Experimente oder durch alltägliche Erfahrungen wie Messen, Wiegen oder 

Beobachten von Reaktionen. 

   
 

 

 

Unsere pädagogischen Schwerpunkte orientieren sich an den Handlungsfeldern „Bewegung, 

Körperbewusstsein und Gesundheit“, „Natur und Umwelt“ sowie „Emotionen“. Unser pädagogisches 

Personal hat in diesen Bereichen gezielte Weiterbildungen absolviert und sich entsprechend 

spezialisiert. 

Ein besonderer Fokus liegt auf „Cooldown“. Der bewusste Umgang mit Emotionen und deren 

Ausdruck ist für uns ein zentraler Bestandteil einer gesunden persönlichen Entwicklung. Durch gezielte 

Aktivitäten lernen die Kinder, ihre Gefühle wahrzunehmen, zu benennen und angemessen zu 

kommunizieren. Dies unterstützt sie dabei, eigene Anliegen und Konflikte selbstständig zu formulieren 

und zu lösen. 

In einer zunehmend schnelllebigen Gesellschaft legen wir zudem großen Wert auf eine ausgewogene 

Ernährung und ausreichend Bewegung. Daher bildet das Handlungsfeld „Bewegung, 

Körperbewusstsein und Gesundheit“ einen weiteren Schwerpunkt unserer Arbeit. Dabei werden wir 

fachlich von unseren SportreferentInnen unterstützt und begleitet. 

 

In unserer Maison Relais legen wir großen Wert auf eine gesunde Balance zwischen digitalen Medien 

und dem realen Alltag der Kinder. Dabei orientieren wir uns an der Initiative „Screen-Life-Balance“ des 

luxemburgischen Bildungsministeriums, die ein bewusstes und altersgerechtes Nutzen digitaler 

5.8 Beschreibung von Schwerpunkten der Einrichtung 

5.9 Screen-Life-Balance 
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Medien fördert. Statt langer Bildschirmzeiten schaffen wir vielfältige Bewegungsangebote wie 

Sportspiele, Aktivitäten im Freien und kreative Bewegungsimpulse, damit die Kinder ihre motorischen 

und sozialen Fähigkeiten stärken können. Ebenso achten wir darauf, genügend Zeit für gemeinsames 

Spielen, Entdecken und persönliche Begegnungen zu schaffen. So unterstützen wir die Kinder dabei, 

einen gesunden und verantwortungsvollen Umgang mit digitalen Medien zu entwickeln. 

 

Der Mensch durchläuft im Laufe seines Lebens verschiedene Übergänge, die mit Veränderungen und 

Herausforderungen verbunden sind. Besonders die erste längere Ablösung vom Elternhaus stellt einen 

bedeutenden Entwicklungsschritt dar. Kinder werden mit einer neuen Umgebung konfrontiert und 

bauen neue vertrauensvolle Beziehungen zu Bezugspersonen auf. 

Sie lernen, sich an neue Tagesstrukturen anzupassen, mit unterschiedlichen Gefühlen umzugehen, 

Abschiede zu bewältigen und ihre sozialen Kompetenzen in neuen Gruppen einzusetzen. Dazu gehört 

auch, Regeln zu akzeptieren, sich im Gruppengeschehen zurechtzufinden und eine eigene Position zu 

entwickeln. 

Wir begleiten Kinder und Eltern in diesen Prozessen durch klare Abläufe, feste Strukturen und Rituale. 

Die BezugserzieherInnen vereinbaren gemeinsam mit den Eltern den Termin für die Eingewöhnung. 

Die Dauer der Eingewöhnung richtet sich individuell nach dem Kind und wird in enger Absprache mit 

den Eltern gestaltet. 

Wichtige Elemente der Transition sind Aufnahmegespräch, Besichtigung der Einrichtung, 

Schnuppertag, Eingewöhnungsphase sowie regelmäßige Beobachtungen und Elterngespräche. Vor 

der Aufnahme erhalten Eltern umfassende Informationen zur Einrichtung, gleichzeitig werden die 

Bedürfnisse des Kindes erfasst. Ein Schnuppertag ermöglicht ein erstes Kennenlernen der Umgebung 

und des pädagogischen Personals. 

Die Eingewöhnung gilt als abgeschlossen, wenn das Kind die Bezugspersonen akzeptiert und erste 

soziale Kontakte knüpft. 

Der Übergang in einen neuen Cycle wird zusätzlich erleichtert, da die Kinder bereits vor dem Schuljahr 

die neue Gruppe und das Personal durch Besuche und gemeinsame Aktivitäten kennenlernen. Ein 

regelmäßiger Austausch im Team sowie mit der Schule unterstützt diesen Prozess. 

  

5.10 Transitionsbegleitung 
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Die regelmäßigen und systematischen Beobachtungen von 

individuellen Lern- und Entwicklungsprozessen der einzelnen Kinder 

bilden eine Grundlage unserer pädagogischen Arbeit. Eine detaillierte 

Beobachtung gibt Einblick über den aktuellen Entwicklungsstand, den 

Kompetenzen und dem Interesse des Kindes. Die 

Beobachtungsergebnisse werden schriftlich festgehalten und bei der 

Planung weiterer pädagogischer Bildungsangebote und Überlegungen 

berücksichtigt. 

Zusätzlich bieten sie eine Grundlage für mögliche Entwicklungsgespräche mit den Eltern und externen 

Fachkräften aus fachspezifischen Institutionen. Zudem wird eine professionelle und fachliche Analyse 

der Beobachtungsergebnisse genutzt um Veränderungsprozesse der Kinder zu erkennen und um 

Lerninhalte und pädagogisches Handeln besser reflektieren zu können. Insbesondere kann es 

förderlich sein, um das Interesse, das Talent und die Fähigkeit des Kindes wahrzunehmen. Die 

Entwicklungs- und Bildungsprozesse können zudem angemessen weiterentwickelt werden. 

Die Dokumentation ist eine wichtige Grundlage in der Reggio-Pädagogik. Es gibt unterschiedliche 

Wege Dokumentationen in den Alltag zu integrieren und umzusetzen. Ziel ist es lediglich die kindliche 

Weltwahrnehmung sichtbar zu machen und Forschungen, Erkundungen sowie Lernwege zu sehen und 

zu verstehen. Dies geschieht anhand der Logbücher (Journal de Bord). Durch die kontinuierliche 

Aktualisierung werden spezielle Themen regelmäßig erarbeitet und ergänzt. Hierzu zählt die 

Durchführung der einzelnen Aktivitäten und größeren Projekten, als auch die Reflexion der 

Rahmenbedingungen, räumliche Veränderungen und Bildungspartnerschaften mit Eltern und 

externen Fachkräften. 

Aktivitäten und deren Prozesse werden in Form von Fotos und den Werken der Kinder an 

Informationstafeln dargestellt In der Reggio-Pädagogik wird dieser Vorgang als „sprechende Wände“ 

verstanden, wo Kinder durch die Anerkennung ihrer Werke in ihrer Persönlichkeit gestärkt werden. 

Diverse Ausstellungen der gebastelten Werke und Kreationen der Kinder werden genutzt, um einen 

Einblick in unsere pädagogische Praxis zu ermöglichen und dient als Basis für einen kommunikativen 

Austausch mit den Familien. 

Jedes einzelne Kind unserer Einrichtung wird in seiner persönlichen Lebenssituation, mit seinen 

individuellen Voraussetzungen und seinen eigenen Ressourcen wichtig und ernst genommen. Wir 

5.11 Beobachtung und Dokumentation 

5.12 Interkulturalität 
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erkennen und akzeptieren die Einzigartigkeit unserer Kinder und ihr Bedürfnis zu lernen. Alle Kinder 

haben das Recht auf eine ungehinderte Bildung, Betreuung und einer hohen Wertschätzung ihrer 

Individualität. Jedes Kind ist in unserer Einrichtung Willkommen und bekommt die Möglichkeit an der 

Teilhabe an einem gemeinsamen Bildungsprozess. In unserer Einrichtung gibt es eine Vielfalt von 

unterschiedlicher Herkunft, Sprache und Nationalität. Im Mittelpunkt unserer pädagogischen Arbeit 

steht die Lebenswelt unserer Kinder, ihrer Eltern und Familien. Interkulturelle Pädagogik bedeutet für 

uns, allen Kindern das Gefühl von Wertschätzung gegenüber ihrer Herkunft, Sprache, ihrer Kultur und 

Religion zu vermitteln. Wir bieten hierzu verschiedene Aktivitäten an, die andere Kulturen den Kindern 

nahe bringen. In dem spielerisch und forschend etwas Neues über das Land herausgefunden wird. Sei 

es traditionelles Essen, die Flagge oder kulturelle Traditionen. Wir thematisieren auch während 

Gesprächen in täglichen Gesprächsrunden (Begrüßungsrunden, Stuhlkreise), während Sing und-

Kreisspielen, bei Liedern und Geschichten in unterschiedlichen Sprachen. Des Weiteren integrieren 

wir „interkulturelles Lernen“ in unsere Erziehungsziele und achten bei der Materialauswahl auf eine 

interkulturelle Überlegung, wie unterschiedlich aussehende Puppen, Lego-Figuren, Bilderbücher mit 

verschiedenen Handlungen und Personen. 

Es finden desweiteren Kooperationen mit der „Animatrice en pastorale socio-educative“ von Elisabeth 

zum Thema Traditionen, Weltreligionen und Kultur statt. Damit möchten wir erreichen, dass unsere 

Kinder einen erweiterten Blickwinkel bekommen und einer multikulturellen Gesellschaft mit 

Neugierde und Wertschätzung gegenüberstehen. 

Wir sehen alle Kinder und deren Familien als Experten ihrer Kultur und legen Wert auf Gemeinsamkeit 

und Akzeptanz. Unsere wertschätzende Haltung überträgt sich auch auf die Zusammenarbeit mit den 

Eltern und die gemeinsame Förderung ihrer Kinder. 

 

 

 

 

 

 

 



61 
 

6. Bildungspartnerschaften 

Die Bildungspartnerschaft mit den Eltern findet an folgenden Bereichen statt: 

o Abhol – und Bringsituation 

o Tür- und Angelgespräche 

o Elternabende 

o Individuelle Entwicklungsgespräche / Elterngespräche (mindestens 1x im Jahr) 

o Bei Feierlichkeiten der Maison Relais 

o Soziale Medien 

Wir betrachten uns als eine Familienunterstützende und ergänzende Einrichtung. Wir stehen den 

Eltern unterstützend und beratend zur Verfügung. Bildung und Erziehung finden innerhalb der Familie 

statt und werden in unserer Einrichtung weitergeführt. Um Kinder ganzheitlich zu fördern ist eine 

vertrauensvolle und wertschätzende Zusammenarbeit mit den Eltern unerlässlich. Dabei erkennen 

und berücksichtigen wir die unterschiedlichsten Erziehungsvorstellungen, Lebenslagen und 

Weltanschauungen einzelner Familien. Wir betrachten alle Eltern als kompetente Bildungspartner und 

möchten sie in ihrer Elternkompetenz wertschätzen, begleiten und unterstützen. Dabei bedeutet für 

uns eine gleichwertige Bildungs- und Erziehungspartnerschaft immer am Interesse des Kindes 

anzuknüpfen, sich füreinander zu öffnen und Erziehungsvorstellungen auszutauschen. Wir 

unterstützen die Beteiligung der Eltern an möglichen Entscheidungsprozessen. Wir handeln vorrangig 

zum Wohle der Kinder und stellen die bestmöglichste Zusammenarbeit mit den Eltern her.   

Der tägliche Austausch zwischen Türangel oder bei gezielten Elterngesprächen ist besonders wichtig, 

um den aktuellen Entwicklungsstand des Kindes auszutauschen. Zudem unterstützen wir Familien 

beim Kontaktaufbau mit diversen Beratungsstellen, Therapeuten und anderen sozialpädagogischen 

Institutionen. Ferner findet anhand der „sprechenden Wand“ (im Eingangsbereich der Einrichtung) 

wichtige Ereignisse oder Informationsschreiben den Weg zu den Eltern. Zum Informationsaustausch 

verfügen wir zudem über Kidola, eine Konzeption, eine Homepage, Instagram und Facebook.  

Kidola ist ein Kommunikationsinstrument, das sowohl dem Austausch dient – über das Eltern uns 

wichtige Informationen mitteilen können und wir ihnen ebenfalls Rückmeldungen geben können – als 

auch der An- und Abmeldung ihres Kindes in unserer Einrichtung. 

Elterngespräche finden zudem einmal oder zweimal pro Jahr statt. Bei Bedarf kann immer individuell 

ein Entwicklungsgespräch stattfinden. Wir haben ein offenes Ohr für alle Anliegen und stehen den 

Familien bei pädagogischen Fragen gerne zur Seite. Für das Gemeinschaftsgefühl veranstalten wir 

Festlichkeiten, um die gegenseitige Kontaktaufnahme mit den Familien intensiver zu stärken. Wir 

6.1 Bildungspartnerschaften mit Eltern 
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profitieren von den unterschiedlichen Kompetenzen und Sichtweisen der Eltern und unterstützen ihre 

engagierte Mitarbeit. 

Um den individuellen und spezifischen Bedürfnissen der Kinder gerecht zu werden, arbeiten unsere 

PädagogInnen regelmäßig mit externen Fachkräften zusammen. Unsere Bildungspartnerschaften 

verfügen über ein breitgefächertes lokales und regionales Netzwerk von externen Fachkräften, um 

eine adäquate Förderung der Kinder zu ermöglichen.  Die Partnerschaften und Bereiche hängen vom 

jeweiligen Bedarf und Interesse des Kindes ab.  

Hier sind einige unserer externen Partnerschaften: 

- Fairtrade: Wir nehmen regelmäßig an den Fairtrade-Workshops teil, bei dem wir wichtige 

Inhaltspunkte zum Thema Fairtrade vermitteln. 

- Cooldown (Mona Oellers): Unsere MitarbeiterInnen haben hausintern eine Formation zu 

Lösungsstrategien und Emotionen vertieft. 

- Wir bilden Schüler aus den Berufsschulen aus und bieten zudem Praktika an. 

- Der Förster unterstützt uns bei naturbezogenen Aktivitäten  

- Das Team von Natur on Tour plant regelmäßig Aktivitäten mit uns und setzt diese um 

Unsere Einrichtung verfügt über eine Inklusionsfachkraft, wodurch eine gezielte ganzheitliche 

Förderung besteht. Es findet regelmäßig ein Austausch zum Thema Inklusion mit internen Häusern 

von Elisabeth statt. Unsere MitarbeiterInnen nehmen regelmäßig an Fortbildungs- und 

Weiterbildungsmöglichkeiten teil, um ihr pädagogisches Wissen stetig zu erweitern. Wir möchten 

unsere „inklusive Haltung“ in der Umsetzung der Integration widerspiegeln und allen Kindern die 

gleiche Chance auf Bildung und Teilhabe am Gruppengeschehen ermöglichen. Alle Kinder sollen sich 

wahrgenommen, akzeptiert und wertgeschätzt fühlen. 

 

6.2 Bildungspartnerschaften mit (externen) Fachkräften 
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Gemeinde Bous-Waldbredimus: Teilnahme an jährlichen Festen. Wir arbeiten regelmäßig mit der 

Gemeinde Bous-Waldbredimus zusammen und die „plateforme de coopération“ bietet einen Ort des 

Austauschs zwischen dem Gemeinderat, dem Bürgermeister und unserer Leitung, um zukünftige 

Themen zu besprechen. Zudem findet eine Kooperation bei Festen statt. Die Gemeindearbeiter sind 

uns stets behilflich, besonders bei technischen und alltäglichen Aufgaben. Der Sicherheitsbeauftragte 

und der Techniker der Gemeinde stehen in regelmäßigem Kontakt mit unserer Einrichtung, um 

Vorsichtsmaßnahmen treffen zu können, bei dem die Erkennung und Lösung von möglichen 

Sicherheitsmängel im Fokus stehen. 

Schule: Im Rahmen des PEP („Plan d’encadrement périscolaire“) wird unsere Zusammenarbeit mit der 

Schule festgehalten. Da wir uns im selben Gebäude befinden, stehen wir in ständigem und 

wechselndem Kontakt miteinander. 

Lokale Maison Relais: In regelmäßigen Abständen findet ein Austausch zwischen unserer Einrichtung 

und anderen Maison Relais statt, wie z.B. die Maison Relais Dalheim, Contern und Waldbredimus. Mit 

diesen Einrichtungen haben wir schon einige Feste gefeiert, gemeinsame Ausflugsziele besucht und 

haben an Sportturnieren und Naturrallys mit verschiedenen Aufgabenbereichen, wie Bewegungs-, 

Denk-, Strategie- und Sinneswahrnehmungsaktivitäten, teilgenommen.  

- Gemeinde Bous-Waldbredimus 

- Schule Bous 

- Lokale Maison Relais (Dalheim, Contern, Mondorf, Frisingen und Waldbredimus) 

- Teilnahme an lokalen Festlichkeiten der Gemeinde bsp „Nuit du sport“ 

- Regelmäßige Zusammenkünfte mit dem Schulpersonal 

- Regelmäßiger Austausch der Sportsreferenten 

- Regelmäßiger Austausch der Arbeitsgruppe Inklusion 

- Lokale Sportvereine und nationale Sportfederationen 

- Jugendhaus Remich 

- Lokale Land – und Forstwirte (Bauernhof, Imker u.v.m.) 

- Usw..  

 6.3 Kooperationen und lokale Vernetzungen 
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7. Qualitätssicherung  

Um die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen zu unterstützen und ihre soziale Integration zu 

fördern, ist eine hohe pädagogische Qualität auch in der Maison Relais Bous unerlässlich. Unsere 

Qualitätspolitik basiert auf den gesetzlichen Grundlagen sowie auf den im Leitbild der Elisabeth-

Gruppe verankerten Trägerwerten. Dieses versteht unsere Organisation als „lernende Organisation“, 

die sich kontinuierlich weiterentwickelt. 

Zur Sicherung einer hohen Gesamtqualität steht der Kernprozess „Bilden – Erziehen – Betreuen“ im 

Mittelpunkt unserer Arbeit. Ergänzt wird dieser durch zentrale Stützprozesse wie Dokumentation, 

regelmäßige Evaluationen, systematische Personalentwicklung und Qualifizierung der Mitarbeitenden 

sowie ein effizientes Ressourcenmanagement. Diese tragen maßgeblich zur fachlichen Qualität und 

zur Berücksichtigung der Interessen von Mitarbeitenden und Gemeinden bei. 

Ein wichtiges Element unserer Qualitätssicherung sind die „Référent qualité“ in jeder Einrichtung. Sie 

führen anhand standardisierter Beobachtungsbögen regelmäßige Beobachtungen durch und werten 

diese aus, um die pädagogische Qualität kontinuierlich zu sichern und weiterzuentwickeln. Jede 

Maison Relais verfügt über einen Référent qualité für den Bereich Précoce und Cycle 1 sowie einen 

für den Bereich Cycle 2 bis 4. 

 

Die Weiterbildungspolitik ist Teil der Elisabeth – Strategie. Fortbildungen sind das wichtigste 

Instrument zur Weiterentwicklung und Motivation der Mitarbeiter. Dadurch führt Fortbildung zu einer 

Verbesserung der Qualität der pädagogischen Arbeit sowie zur Zufriedenheit der Mitarbeiter und zu 

ihrer guten Bindung an die Organisation. Viele nutzen die Möglichkeiten sich in den Strukturen von 

Elisabeth beruflich weiter zu entwickeln.  

Nach der Einstellung wird jeder neue Mitarbeiter der SEA – Elisabeth, im Rahmen seines 

Arbeitskontraktes, verschiedene Weiterbildungsmodule durchlaufen. Diese sind jeweils auf die 

unterschiedlichen Postenprofile abgestimmt und im individuellen Fortbildungsplan des Mitarbeiters 

definiert. Der Fortbildungsplan der Maison Relais Bous wird jährlich zusammen mit den Mitarbeitern 

und der Institutionsleitung in einem Evaluationsgespräch festgelegt. 

 

 

7.1 Qualitätsmanagement 

7.2 Fortbildung des Teams/Teamentwicklung 
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Die pädagogische Arbeit und die Umsetzung der in den gesetzlichen Grundlagen5 und im Konzept der 

SEA-Elisabeth festgelegten Qualitätsstandards werden, ebenso wie die internen Prozessabläufe, unter 

Zuhilfenahme geeigneter Methoden evaluiert. Außerdem werden regelmäßige interne Audits im 

Küchenbereich der SEA Elisabeth, sowie im Bereich der Sicherheit durchgeführt. Die 

Evaluationsdokumente werden systematisch gesammelt und in regelmäßigen Abständen 

ausgewertet. Die Ergebnisse der Auswertungen werden dokumentiert, die Umsetzung der 

identifizierten Verbesserungspotentiale durch Überprüfung und Aufzeichnung gewährleistet. Die 

Beobachtungs-und Evaluationsmethoden werden regelmäßig überprüft und weiterentwickelt. 

Interne Evaluationsmethoden:  

 Selbstbewertung 

 Teamreflexion 

 Fallbesprechungen 

 Kollegiale Beratung 

 Mitarbeitergespräch 

 Auswertung der Dokumentationen 

 Interne Audits 

Externe Evaluationsmethoden: 

 Kinderkonferenzen 

 Kinderbefragung 

 Elternbefragung 

 

Die vorliegende Konzeption wurde im Jahr 2026 gemeinsam vom Team und der Einrichtungsleitung 

erarbeitet. Dabei wurden verschiedene Inhalte der bisherigen Konzeption überarbeitet und 

aktualisiert. Neue Räumlichkeiten, zusätzliches Material sowie personelle Veränderungen führten zu 

                                                           
5 Kapitel 5, Art. 31- Art. 38 ; Loi jeunesse 

7.3 Reflexion und Supervision 

7.4 Re-evaluation der Konzeption 
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mehreren Anpassungen im Text. Viele Passagen wurden reflektiert, neu formuliert und an die aktuelle 

Situation der Einrichtung angepasst. 

In der letzten Konzeption war die Raumgestaltung noch nicht vollständig abgeschlossen. Mittlerweile 

konnten jedoch viele Bereiche fertiggestellt und weiterentwickelt werden. Neu hinzugekommen sind 

unter anderem der Jugendraum sowie der Ruheraum. Ebenso wurden ein pädagogischer Garten und 

der Außenbereich neugestaltet und an die Bedürfnisse der Kinder angepasst. 

Die Räume befinden sich dennoch weiterhin in einem fortlaufenden Veränderungsprozess, da sie 

regelmäßig an die Interessen und Bedürfnisse der Kinder angepasst werden. Die Konzeption versteht 

sich daher als lebendiges Dokument, das kontinuierlich überprüft und weiterentwickelt wird. 

Spätestens nach drei Jahren erfolgt eine erneute Überarbeitung und Re-Evaluation der Inhalte. 

8. Schlusswort  

Unsere Konzeption bildet die Grundlage unseres pädagogischen Handelns in der Maison Relais und 

macht unsere Werte sowie unsere Ziele transparent. Dabei verstehen wir sie als ein lebendiges 

Dokument, das sich gemeinsam mit den Bedürfnissen der Kinder, Familien und Mitarbeitenden 

weiterentwickelt. In unserer Maison Relais begegnen wir allen Kindern und Familien mit Offenheit, 

Respekt und Wertschätzung und sehen unsere kulturelle Vielfalt als Bereicherung unseres 

gemeinsamen Alltags. Inklusion wird bei uns aktiv gelebt, indem wir jedes Kind individuell begleiten, 

seine Stärken fördern und seine persönlichen Bedürfnisse in den Mittelpunkt unseres Handelns 

stellen. Eine vertrauensvolle und partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Eltern bildet dabei eine 

wichtige Grundlage unserer täglichen Arbeit. Gemeinsam schaffen wir eine Umgebung, in der Kinder 

sich sicher, angenommen und frei in ihrer Entwicklung entfalten können. 
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